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Politische Tagesschan.
Bei der Einweihnng des Gebäudes der 

Handelskammer und der Kmismaiuisschnle 
in Krefeld hielt der H a n d e l  s m i » i  st e r  
M ö l le r  eine R ede, in  der er ». a. sagte: 
W ir dürfen nicht vergessen, was die Grund­
lage unserer K ra ft gewesen ist: die Land- 
wirthschaft. Ich betone dies gerade hier in 
diesem Kreise, weil w ir  unbedingt ansseitcn 
der Industrie das Verständniß anbahnen 
müssen. W ir  dürfen in Deutschland nicht 
den Weg gehen, den England gegangen ist, 
w ir  dürfen die Landwirthschast nicht fallen 
lassen» w ir  müssen ih r die Möglichkeit der 
Existenz schaffen nnd zwar innerhalb der 
Grenzen, in  denen auch Industrie, Handel 
und Gewerbe zu bestehen vermögen. W ir  
müssen den M itte lweg, den Ausgleich finden 
und es wäre ein Unheil, wen» eine der 
kämpfendeii Parteien als Sieger über die 
andere hervorginge, denn da»» wäre eben 
der rechte Ausgleich nicht gefunden. Wenn 
es m ir gelingen sollte, zn einem guten Ende 
beizutragen, so wurde ich eine der schönsten 
Aufgaben meines Lebens fü r erfü llt ansehen.

F ü r eine R e v i s i o n  des  K r a n k e n ­
vers i ch e rn  n gsge setz e s sind die Vor- 
arbeiten im Gange.

Zu dem deutschen E n t r ü s t n  n g s s t n r m  
g e g e n  C h am b e r l a  i » bemerken die 
„B ert. Neuest. Nachr.-: M it  vollem Recht 
bäumt sich das deutsche Nationalgesühl gegen 
die großartige Unverschämtheit auf, aber das 
deutsche Reich hat nicht nur keinen Anlaß zn 
einem Kriege oder akuten Konflikt m it Eng­
land, sondern es wäre auch gut, wenn trotz 
aller unserer nnverniiiiderten, ja noch 
wachsenden Sympathie fü r die Bure» nicht 
ei» dauernder besondererHaß zwischen Deutschen 
und Enaländern von Volk zn Volk groß ge­
zogen würde. W ir  müssen politisch m it 
England rechnen und können keine absolute 
Verfeind»»» brauchen. Haben w ir  die Macht, 
einer wenigstens vorübergehend wohl mög­
lichen Koalition zwischen England, Frankreich 
und Rußland die Spitze zn bieten, selbst wenn 
der Dreibund dabei zusammenfällt? Unleug­
bar sind aber auch von deutscher Seite 
Uebertreibungen vorgekommen, welche m it

Recht in England stark verletzt haben. So 
braucht man keinen Funken von Sympathie 
fü r König Eduard zu empfinden, kann aber 
doch der Ueberzeugung sein, daß die A rt, 
wie er in  manchen deutschen B lättern ange­
griffen nnd m it Schmutz beworfen wurde, 
alles Maß überschreitet, und so meinen w ir  
auch, daß der deutsche Entrüstnngsstnrm sich 
laut nnd scharf gegen die Verleumdungen aus 
dem Munde eines Chamberlain wie gegen 
die englische Vergewaltigiittgsvolitik in Afrika 
überhaupt richten soll, wennschon man in 
anderen, von der gleiche» Bnrensyinpathie 
durchdrungenen Staaten sich kühler nnd po li­
tischer verhält, aber daß w ir Deutschen nicht 
darauf ausgehen dürfen, eine allgemeine Ver- 
feindung zwischen Deutschland und England 
großzuziehen. M it  Gewalt brauchen w ir  doch 
nicht England an die Seite des Zweibnndes 
zn treiben.

Das Beispiel der italienischen Studenten 
hat auf ihre sloveiiischen Kommilitonen an­
steckend gewirkt. Etwa 300 sloveaische S tn . 
deuten veranstalteten an der W i e n e r  Uni­
versität eine Knndgebnng zugunsten der Be­
gründung einer slovenischen Universität in 
Laibach. Die Slovenen wurden von deutsch- 
nationalen Studenten aus der Nnla hinaus­
gedrängt. Der Rektor verweigerte ihnen die 
Bewilligung eines Saales znr Abhaltung 
einer Versammlung. — I»  Innsbruck ver­
anstalteten am Freitag italienische Studenten 
und Arbeiter m ittags vor dem Gebäude der 
S tatthaltere i abermals eine Kundgebung. 
Die Polizei vertrieb die Manifestanten, die 
die m it Stöcken zuhieben, m it blanker Waffe. 
Es wurden zehn Verhaftungen vorgenommen.

Der f r a n z ö s i s c h - t ü r k i s c h e  Zwischen- 
fa ll ist beigelegt. Dank der Nachgiebigkeit, 
welche der Sultan bewiesen, nachdem die 
Franzosen Ernst gemacht haben. Aber auch 
Frankreich hat sich nach Pariser Meldungen 
rücksichtlich der zuletzt geltend gemachten 
Forderungen nachgiebig gezeigt. Das fran­
zösische Geschwader unter Adm ira l Caillard 
ist angewiesen, sofort »ach Eintreffen des 
Jrades in dem die Äliiiiahme der französischen 
Forderungen vom Sultan ausgesprochen wird, 
die türkischen Gewässer zu verlassen. Es soll

jedoch solange in der Nähe bleiben, bis die 
Pforte den Anfang m it der Ansführnng ihrer 
Versprechungen gemacht hat. Die Pariser 
Presse äußert sich in ihrer Mehrheit be­
friedigt über den Ansgang der Affäre. — 
I n  P aris  liegen Meldungen über Gewaltakte 
gegen Europäer ans Beyrnt vor. Die Fremden 
sind aufs äußerste besorgt und schließen des­
halb lange vor Soiinennntergang ihre Ge­
schäfte. — Der Adm iral Caillard telcgraphirte 
dem Marineminister Lanessan Einzelheiten 
über die Landung nnd Beschlagnahme der 
Hafenzollämter von Mytilene. Aus der 
Meldung geht hervor, daß »nr eine Kompagnie 
gelandet ist. — Einem Telegramm aus Kon- 
stantinopcl zufolge erhielt der BotschaftSrath 
Bapst eine Serie von Anweisungen auf die 
türkischen Zölle, welche der Gesammtheit der 
Forderungen Lorandos entsprechen nnd 
monatlich vom 1. Februar 1902 bis zum 1. 
M a i 1903 zahlbar sind. —  Der .Politischen 
Korrespondenz" w ird  aus P aris  gemeldet: 
Daß nrnn in P aris  das Auftauchen eines 
neuen Hindernisses fü r den Abschluß des 
französisch-türkischen ZwischenfalleS nicht mehr 
besorgen zu sollen glaubt, geht auch aus dem 
Umstände hervor, daß die Vertreter Frank­
reichs im Auslande den betreffenden Re­
gierungen M itthe ilung in  dem angedeuteten 
Sinne gemacht haben. — Die russische Tele- 
aravhen-Agetttur meidet: Die Nachricht der 
„Kölnischen Zeitung-, daß Rußland und 
Frankreich beabsichtigen, eine gemeinsame 
Aktion hinsichtlich der Einführung von Re­
formen in Armenien und in den europäischen 
Provinzen der Türkei zn unternehmen, ent­
behrt jeder Begründung. Es ist nicht die 
Rede davon gewesen, sich bezüglich dieser 
Angelegenheit an die Mächte zn wenden nnd 
noch viel weniger eine internationale Konferenz 
einznbernfen.

Das an der chinesischen Küste kreuzende 
e n g l i s c h e  Geschwader nnter dem Befehl 
des Prinzen Ludwig von Battenberg hat 
am Sonnabend »klar gemacht, um nach 
Messiua abzugehen.

Aus G l a s g o w  wird vorn Sonnabend 
gemeldet: Da die Jiikiibatioiisfrist mit dem
heutigen Tage erlischt und kein neuer P  e st-
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f a l l  vorgekommen ist, sind die Behörden 
überzeugt, daß die Epidemie ih r Ende er­
reicht hat.

Der verstorbene t ü r k i s c h e  Großvezir 
H a lil Risaat Pascha ist 70 Jahre a lt ge­
worden. E r bekleidete sein Am t seit 6 Jahren, 
hatte aber nicht entscheidenden Einfluß auf 
die Staalsgeschäste üben können.

Ein wichtiges Verkehrsmittel fü r R u ß ­
l a n d ,  die Eisenbahnlinie Kaidolowskoje —  
chinesische Grenze, welche die sibirische m it 
m it der m a n d s c h u r i s c h e n  Bahn verbindet, 
ist, wie „W olffs Bureau- am Sonnabend aus 
Petersburg meldet, dem Verkehr übergeben 
worden. Auf ein anläßlich dieses Ereignisses 
an den Zaren gerichtetes Telegramm W ittes 
erwiderte der Kaiser: Ich danke aufrichtig 
für die srendige M itthe ilung  nnd beglück­
wünsche Sie zu der Beendigung eines der 
größte» Eisenbahnunternehmeu der W elt in 
so kurzer Frist nnd inmitten der unglaublichen 
Schwierigkeiten.-

Deutsches Neich.
B e rlin , 10. November 1901.

— Freitag Nachmittag vereinigte Seine 
Majestät der Kaiser eine größere Anzahl von 
Offizieren zu einer Kriegsspielbesprechung im 
neuen Pala is. Sonnabend Vorm ittag hörte 
Seine Majestät den V ortrug  des Stellver­
treters des Chefs des Marinekabinets Kvt. 
z. S. von M ü lle r. Um 1'/« Uhr fand bei 
Ih ren  Majestäten zn Ehren des Geburts­
tages des KönigS von England eine Tafel 
statt, zn welcher geladen waren: Ih re  Kgl. 
Hoheiten P rinz und Prinzessin Friedrich 
Leopold und P rinz E ite l Friedrich, der Her­
zog von Sachsen-Koburg nnd Gotha, P rinz 
Albert zu Schleswig-Holstein Durchlaucht, 
Botschafter S ir  Frank Lascelles nnd die 
Herren der Großbritannischen Botschaft, 
Reichskanzler G raf von Vülow, Unterstaats­
sekretär im Auswärtigen Am t D r. v. M ühl- 
berg, der E infiihrer des divlomatischen Korps 
Baron von dem Knesebeck, Oberstkämmerer 
G raf SoliiiS-Barnth, Hansiiiinister v. Wedel, 
die Kaliinetschefs, das dienstthuende Haupt­
quartier, Oberst von Ranch, Komniaiideiir 
des 1. Garde-Dragoner-NegimeiitS und die

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z N o s e n .

--------------  lNachdnick verboten.)
(53. Fortsetzung.)

„Und meine eigene Sünde? Wie ist's 
dam it?- E r rie f es in herausforderndem 
Ton, aber es entlockte ih r nur ein sieges 
sicheres Lächeln.

„Ach Herr, sagte sie, „ich glaube nicht an 
einen Gott, der uns zerschmettert, sondern 
an einen Gott, der uns liebt.-

„N un — seht I h r  —  das ist Euer 
Glaube und danach denkt nnd handelt Ih r ,  
und dagegen vermögt I h r  nichts. M it
meinem Glauben ist das ebenso.-

„D as ist aber ein trauriger Glaube, ein 
Glaube, der nicht aus dein seligen Jenseits 
stammt nnd nicht zu dem G ott der Liebe 
führt. Wer hätte nicht Unglücksfälle nnd 
Mißerfolge in seinem Leben zu verzeichnen? 
Und wenn sich einer dadurch schrecken nnd 
entmnlhigeu läßt nnd kraftlos den Widerstand 
aufgiebt, so sagen w ir :  er ist kleingläubig, 
er hat kein Selbstvertrauen, er ist charakter­
los. Und wen» jener Fluch nicht gesprochen 
worden wäre, so wäre der elende Bettler 
*wch verkommen, nnd die kleine Hedda doch 
gestorben, und die „Lowisa- doch Iinterge- 
,""ae», und meine Hände doch blutbefleckt;

,, ^ k u tte  Ohlsen hätte alles ertragen und 
nu» erst recht gewagt — und gewonnen.- 

' wenn er nicht wäre! E r ist aber!- 
V r-r Svante Ohlsen nicht glanbte

-i!.c^>„° Macht, so wäre er nicht der 
nnaliickiiche, freudlose M an» - -  

„Sche ig t. unterbrach er rauh. „ I h r
habt kein Recht, so , „ i t  m ir zn reden. Ich 
b"> kett, Kttid mehr. Ich weiß selbst, was ich thue. M ein Leben ist z „ Ende — - 

»Zn Ende!" rie f sie. „Jetzt auf seinem,

Höhepunkt, in  der Fülle der K ra ft und der 
A rb e it!-

„Wenn man dem Leben so gegenübersteht 
wie ich, dann ist es zu Ende,- beharrte er 
eigensinnig.

S ie seufzte ungeduldig.
„ I h r  habt es Euch vorgenommen — 

und so w ird  es auch wohl dabei bleiben. 
Denn was I h r  w ollt, setzt I h r  ja durch — 
auch das falsche Wollen, das Nichtwollen.-

„Wozn reden w ir von alledem?- schnitt 
er ih r m it kaltem Ton die Rede ab. „W ir  
wollten nicht von m ir sprechen, sondern von 
Euch. I h r  wolltet wissen, was das fü r ein 
Fluch sei, dessen Wirkung der Alte Euch ent­
ziehen möchte. I h r  w ißt es nnn nnd könnt 
also benriheilen, ob es besser fü r Euch ist, 
seinem Rath zn folgen —  und zu gehen.-

S!e sah ihn ganz erstaunt an.
„Deshalb habe ich doch nicht danach ge­

frag t; meinetwegen doch überhaupt nicht. 
Ich wüßte auch garnicht, inwiefern ich bei 
dieser Sache in Betracht kommen könnte — - 
Sie verstummte plötzlich nnter seinem durch­
dringenden, scharfen Blick; dann zog ein 
tiefes Erschrecken über ih r Gesicht; sie er­
glühte nnd senkte in hilfloser Verw irrung 
das Haupt. Sie hatte es nicht gewußt, 
nein, das war die Wahrheit. Aber jetzt 
wußte sie es: Verflucht soll sein, wer Dich 
lie b t! . . . Sie faßte sich schnell wieder.

„M e in t Ih r ,  H err,- sagte sie und sah 
ihn m it einer Mischung von Bangen und 
Vertrauen an, „nach allem, was ich da eben 
gesagt habe, würde ich selbst an das glauben, 
was ich verlache?-

So hatte er wieder einmal vergebens ge- 
hofft, sie von sich zn scheuchen. I »  Uiimnth 
darüber und im erbitterten Kampf m it seinem 
Herze» drehte er ih r den Rücken z» und 
blickte tiefsinnig in das quirlende Wasser

hinunter. Inzwischen erhob sich Heiderun 
von ihrem steinigen Sitz nnd tra t mitten 
aus den Weg — ruhig, kühl nnd stolz wieder, 
wie sie immer war.

„Wenn I h r  meint, Eure Liebe stifte nnr 
Unsegen,- sagte sie in dem gleichgiltigcn 
Ton, den er lange nicht von ih r vernommen, 
„so t r i f f t  das wenigstens bei einer zu; bei 
Eurer eignen M utter. Sie sehnt sich nach 
ihrem Sohne und grämt sich nm ihn. E r 
aber, um ih r ein eingebildetes Leid abzu­
halten, bereitet ih r ein greifbares. Aus 
lauter Sorge, seine Liebe könnte ih r unheil­
voll werden, thut er ih r das Bitterste an, 
indem er ih r seine Liebe entzieht. -

Das leise Grollen, der schmerzliche Vor- 
w nrf in ihren Worte» erschütterten ihn. 
E r g riff m it der Hand an die S tirn .

„H err,- sagte die Stimme »nn Plötzlich 
in weichen bittenden Tönen, „kommt doch 
zurück z» uns! Verwandelt Eurer M  ter 
Sehnjttchtsihräiien in Freiidenthränen'^so- 
lange es Zeit ist. Gebt ihn doch auf, den 
finstere» Aberglauben — , gebt ihn auf, »m 
dafür den Segen einer M u tte r zu erlangen! 
Kommt, überzeugt Euch, daß I h r  beglücke» 
konnt — vielleicht findet I h r  so den ver­
lorenen Glauben wieder! Kommt —  hent 
noch —  jetzt — gleich — kehrt m it m ir 
wieder u m !-

Es war, als wolle sie die Arme nach 
ihm ausstrecken. Ih re  Augen, ihre halbge­
öffneten Lippen, alles an ih r bat und flehte. 
Aber Svante stand ih r niigerührt und finster 
gegenüber und empfand nur ein mitleidiges 
Bedauern.

„ I h r  habt ganz recht,- sagte er schneidend, 
„ich habe ganz allein über mein Leben zu 
verfüge» n»d bin ganz allein verantwortlich 
dafür, wie ich m ir's einrichte. Ueberlaßt

es m ir also auch nnd kümmert Euch weiter 
nicht darum.-

Wieder wandte er sich ab. Zwischen 
dem Rauschen des Baches tief unten hörte 
er die schweren Athemzüge des Mädchens, 
das hinter ihm stand. Es regte ihn auf, 
und er wünschte dringend, diesem Beisammen» 
sein ein Ende zu machen. Sie kam seinem 
Wunsch entgegen.

„Guten Abend, Herr. Ich gehe hcim.- 
Und als er sich umkehrte, nm ihr zum Ab­
schied in gewohnter Weise die Hand zu 
reichen, war sie schon m it einem leichten 
Kopfneigen an ihm vorüber und begann 
schnell und sicher abwärts zu steigen.

Dreißigstes Kapitel.
Langsam schlug Svante die entgegenge­

setzte Richtung ein. Der Weg begann steil 
anzusteigen, durch spärliche Waldbestände, 
im m erhart ander  Schlucht entlang. Im m er 
tiefer nnd ferner klang das Rauschen und 
Tosen des Baches. Im m er einsamer um­
schloß ihn die hehre Felsenwildniß. I n  den 
letzten Woche» hatte ihm die starre Einsam­
keit wohlgethan; jetzt that sie ihm weh. 
Diese nackten, schroffen Zacken und Kanten 
bedrohten ihn; sie sprachen mit ihm wie ein 
zn Stein gewordenes Vernichtungsmittel. 
E r hätte sich gefreut, wen» er jetzt auf 
seinem W e g e  eine Blume gefunden hätte; 
er begann sogar danach zu suchen. Aber wo 
sei» Fuß tra t, bedeckte nnr Moos und 
graue Flechte den Stein, und die Bäume, 
die seinen Pfad in Dämmernng hüllte», 
trugen nnr Nadeln. E r sehnte sich nach 
einem Vogellied, aber nnr der grelle, 
melancholische Nanbvogelschrei tönte durch 
die Luft, nnd von weither klagte ein Känzchen.

Svante ärgerte sich über seine weich- 
liüithigen Anwandlungen und schritt schneller 
aus. Allmählich tra t der Wald zurück:



direkten Vorgesetzten desseibeii, Kommall- 
direuder General vo» Bock nnd Polach und 
die Generale von Winter-feld und Graf von 
Klinkowströn», sowie die in Berlin  anwesen­
den Gefolge Ih re r  Hochseligeu Majestät der 
Kaiserin Friedrich.

— Der Jagdbesuch S r. Majestät des 
Kaisers in Oberschlesien hat durch die im 
lehten D ritte l dieses Monats iin Beisein des 
Monarchen stattfindenden Rekruten-Vereidi- 
gnugen in Berlin  nnd Kiel eine Verschiebung 
erfahren. Se. Majestät der Kaiser w ird 
daher nach den bisher getroffenen Disposi­
tionen erst Anfang Dezember seinen Besuch 
in Oberschlesien znr Anssiihrnng bringen.

—  Für die Kaiserin werden bereits in 
Abbazia Gemächer bestellt. Die Kaiserin 
w ird Ende Januar dort eintrefsen und bis 
Ostern bleiben. Der Kaiser gedenkt seine 
Gemahlin aus Abbazia abzuholen.

—  Die Kaiserin richtete als Erwiderung 
auf die Glückwünsche des Vorstandes des 
Vaterländischen Frauenvereins anläßlich ihres 
Geburtstages an den Vorstand ein Hand­
schreiben, in welchem sie ihren Dank nnd ihre 
Anerkennung für die Bestrebungen des Ver­
eins ausspricht.

— Der Kronprinz hat den fü r den 
November geplanten Jagdansflng nach Oels 
aufgegeben, dagegen seine Anwesenheit dort 
für den zweiten Weihnachtsseiertag in Aus­
sicht stellen lassen.

— Der Staatssekretär des Neichs-Maritte- 
Amts, Staatsminister Vizeadmiral von Tirpitz, 
ist gestern Abend von S te ttin  nach Berlin  
zurückgekehrt.

— Die durch die B lä tte r laufende Nach­
richt, daß der Abg. von Frege sein Amt als 
1. Vizepräsident des Reichstags niederzulegen 
gedenkt, ist unwahr und hat lediglich den 
Charakter einer recht taktlosen persönlichen 
Stichelei.

— An den M inister des Inne rn  ist 
Montag die Denkschrift gelangt, in welcher 
der M agistrat den M inister ersucht, durch 
Jmmediatvortrag beim Kaiser eine end- 
giltige Entscheidung in der Bürgermeister- 
frage herbeizuführen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
hente eine Bekanntmachung des Reichskanz­
lers, wonach die silberne» Zwanzigpfennig- 
stücke vorn I .  Januar 1902 ab nicht mehr 
als gesetzliches Zahlniigsm ittel gelten und 
bis z»m 31. Dezember 1902 bei den Neichs- 
kasseu nnd den Landeskassen in Zahlung »nd 
znr Umwechseln«» angenommen werden.

— Der „Neichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers, wonach 
die E infuhr nnd Durchfuhr von Leibwäsche, 
alten Kleidungsstücken, gebrauchtem Bettzeug, 
Hadern, Lumpen aus Glasgow verboten w ird, 
ausgenommen als Reisegepäck nnd Umzngsgnt, 
doch kann alsdann eine Desinfektion verlangt 
werden.

— Bei der Reichstagsersatzwahl in 
Schweinitz-Wittenberg haben die Konserva­
tiven den früheren Neichstagsabgeordneten 
Leipziger aufgestellt.

— Bei den gestrigen Stadtverordneten- 
wahlen in der ersten Abtheilung wurden 
lauter Liberale gewählt.

— Gegen die Verdächtigung der deutschen 
Kriegsführnug im Jahre 1870/71 durch 
Chamberlain hat auch der Verband deutscher 
Kriegsveterane» in seinem Verbandsorgan 
„D er Veteran" kräftig nnd nachdrücklich Ver­
wahrung eingelegt. Dieser Verband besteht 
aus mehr als 40000 Kriegstheilnehmern,

grünes Weideland bettete sich zwischen die 
Felsen nnd strömte kräftigen Erd- und 
Kränterdnft aus. Die E lf plätscherte munter 
mitten hindurch — ein heiteres Kind, das 
noch nicht weiß, welche Schwierigkeiten seinem 
Lauf begegnen werden, und das die K raft 
seines schnee- und felsgeborenen Daseins 
noch in harmlosem M nthw illen vertändelt.

So ein Kind war Svante auch einmal 
gewesen.

Z n r Rechten, im Schutz der Felswände, 
lag das Gehöft. Blauer Ranch stieg aus 
den niedrigen, geschwärzten Schloten des 
Pächterhauses und der wenigen kleinen 
Arbeiterhütten empor. Das Blöken der 
Schafe in den Hürden tönte ihm entgegen, 
und der Knabe, der die Füllen von der 
Tränke Heimtrieb, trottete schwerfällig hinter 
seinen munteren Schützlingen her; dabei 
pfiff er m it wunderbar reinen, weichen Tönen 
eine schwermiithige Weise. E in paar kräf­
tige Frauen standen schwatzend am Holztrog 
unter dem immerfließenden Brnnnenrohr. 
das ein aus den Felsen quellendes Wasser 
anfing »nd hierher leitete. Die Männer 
gingen schweigsam m it ihrem Arbeitsgerät!) 
den heimatlichen Hütten zn, gefolgt von 
spielenden nnd raufenden Buben.

Der Feierabend sank über die Erde. 
Kühlere Lu ft kam von dem Bergen hernieder, 
»nd das rosig graue Zwielicht der nordischen 
Sommernacht füllte bereits die tieferen 
Schluchten.

(Fortsetzung folgt.)

die in 163 Gruppen über ganz Deutschland 
verbreitet sind. Der „Veteran" erklärt: Die 
Frechheit des scheinheiligen Kolonialministers 
übersteige alles bisher Dagewesene. „Wo 
sind die Konzentrationslager gewesen, wohin 
w ir  wehrlose Frauen und Kinder schleppten, 
um sie der mordenden W itterung, dem Elend, 
den Krankheiten, den« langsamen Verhungern 
preiszugeben, wie hente die B riten  es thun? 
Wann ist es vorgekommen, daß w ir  Kranken­
pfleger und Aerzte gefangen nahmen nnd sie 
daran verhinderten, ihre Pflicht der christlichen 
Nächstenliebe zu thun? Im  Gegentheil, w ir 
haben die verwundeten Feinde verbunden nnd 
gepflegt, gelabt nnd vom gewissen Tode ge­
rettet. W ir zogen nicht raubend und plündernd 
durch das fremde Land, sondern w ir  be­
zahlten den allerdings oft m it Strenge ein­
getriebenen Lebensunterhalt, wohin w ir  auch 
kamen. Wehe dem Marodeur aus unseren 
Reihen, er büßte seine Schandthat m it einer 
Kugel aus dem Gewehre der Kameraden. 
Wo ist es je vorgekommen, daß ein Offizier 
seinen Leuten befahl, sich hinter den ge­
fangenen, weinenden, umsonst flehende» Weibern 
und Kindern zn verstecken?"

—  Professor D r. Spähn hielt bei», An- 
trittskommers des katholischen Stndentenver- 
eins „Frankonia" in  S traßbnrg eine An­
sprache, in der er nach der „M älzer Z tg ." 
n. a. sagte, er beklagte die Verirrnngen, in 
welche er in jugendlicher Begeisterung in dem 
Suchen nnd Streben nach den Idealen in 
Kirche nnd S taa t gerathen gewesen sei. Er 
toastete anf den Verband der katholischen 
Stndentenvereine Deutschlands, den er stets 
Treue halten werde.

— Die sofortige Inangriffnahm e von 
Nothstandsarbeiten ist von den städtischen 
Kollegien in Osnabrück beschlossen worden.

— Die Strafkammer des Landgerichts 
verurtheilte den Grafen Pückler aus Klein- 
Tschirne wegen Aufreizung verschiedener Be- 
völkernngsklaffen gegeneinander in einer, den 
öffentlichen Frieden gefährdenden Weise zn 
300 M ark Geldstrafe; sie sprach dagegen den 
Redakteur der „Staatsbürgerzeitnug" Böckler 
von der Anklage fahrlässigen Preßvergehens 
frei. Die betreffenden Aeußerungen hatte 
Pückler am 14. Dezember 1900 in einer 
großen Volksversammlung in den hiesigen 
Konkordiasälen gethan; Böckler berichtete 
darüber. Bei der Strafbemessnng wurde 
berücksichtigt, daß Pückler noch unbestraft 
nnd aus ehrlicher Ueberzeugung gehandelt 
habe.

Gleiwitz, S. November. Nach zweitägiger
Verhandlung vor dem Schwurgericht wurde
heute über 7 Personen das U rtheil gefällt, 
welche wegen Betheiligung an den Aus­
schreitungen verhaftet und angeklagt worden 
waren, die am 27. J u li d. I .  vor den Hnld- 
schinskywerken stattgefunden hatten. Wie der 
„Oberschlesische Wanderer" meldet, wurden 
zwei Angeklagte freigesprochen, wegen Auf­
ruhrs wurden ein Angeklagter als Rädels­
führer zu anderthalb Jahren Zuchthaus nnd 
drei Angeklagte zn einem bis anderthalb 
Jahren Gefängniß vernrthe ilt; ein Angeklagter 
wurde wegen Widerstandes zu zwei Monaten 
Gefängniß vernrtheilt.

Stettin, 9. November. Hente Vorm ittag 
fand in Anwesenheit des Großherzogs Friedrich 
Franz IV . von Mecklenburg-Schwerin, der 
Großherzogin M arie  nnd des Erbgroßherzogs 
von Mecklenburg-Strehlitz der Stapellanf des 
Linienschiffes statt, welches das fünfte und 
letzte der Wittelsbachklasse ist. Die Tanfrede 
hielt der Großhcrzog Friedrich Franz IV ., 
der dem Schiff dem Namen „Mecklenburg" 
verlieh. Die Taufe selbst vollzog die Groß- 
herzogin M arie. Unter lauten Hnrrahrnfen 
des zahlreichen Publikums g lit t  die „Mecklen­
burg" g la tt nnd majestätisch ins Wasser. 
Um 12 Uhr 50 M inuten traten die hohen 
Herrschaften die Rückfahrt nach S te ttin  an. 
Die Fürstlichkeiten nnteruahmen dann eine 
kurze Rundfahrt durch den Hafen, landeten 
um 1*/, Uhr am Dampfschiffbollwerk nnd be­
gaben sich, von einer Ehreneskorte des 
Kürassier-Regiments Königin geleitet, «ach 
dem „Preußischen Hofe". D o rt fand um 2 
Uhr ein Frühstück statt, au den» außer den 
mecklenburgischen Fürstlichkeiten S taa ts­
sekretär von Tirpitz, die Direktoren des 
„Vulkan", sowie mehrere höhere Offiziere 
und Vertreter des Reichsmarineamts theil- 
nahmen.

Hamburg, 9. November. Gegenüber Be­
sorgnissen über das Schicksal der deutschen 
Südpolarexpeditio» theilt der „Hambnrgische 
Korrespendent" aufgrund von Erkundigungen 
bei der deutschen Seewarte m it, es sei nach 
den Windverhältnissen sehr unwahrscheinlich, 
daß die „Ganß" Ascension angelaufen sei; 
die Ankündignng der Ankunft in Kapstadt 
auf den 20. Oktober müsse anf einem Schreib­
fehler des Professors v. Drygalski beruhen. 
Gute Segler brauchten in dieser Jahreszeit 
für die direkte Fahrt von den Kapverdischen 
Inseln nach Kapstadt durchschnittlich 45 Tage. 
Die „Ganß" würde wohl 60 Tage gebrauchen, 
nnd, wenn sie sich m it der Untersuchung des

siidatlantischen Meeresboden-Plateaus auf­
halte, 75 Tage; es liege also kein Grund 
vor, sich wegen der Nichtankunst in Kapstadt 
zu beunruhigen.

Senstenberg, 10. November. I n  der 
gestern abgehaltenen Versammlung des 
Vereins der Niederlausitzer Braunkohlenwerke 
wurde einstimmig beschlossen, die früheren 
Verhandlungen znr B ildung eines Brikets- 
syndikates wieder aufzunehmen.

Emden, 9. November. Amtliche Meldung. 
Das Kabel Emdeu-Vigo ist wieder betriebs­
fähig.

München, 9. November. Ueber das Be­
finden des Prinzen Ludwig Ferdinand ist 
hente folgendes Bulletin  ausgegeben worden: 
P rinz Ludwig Ferdinand hat die Nacht in 
ruhigem Schlafe verbracht. Die Folgen des 
erlittenen Unfalles sind an der verletzten 
Schulter lokalisirt. Das Allgemeinbefinden 
ist nicht gestört.

"Ausland.
Wien, 8. November. Hente fand im 

Unterrichtsministerium die abschließende 
Konferenz über die Nenregnlirnng der 
deutsche» Schnlorthographie statt. Der 
Unterrichtsminister führte aus, daß die Be­
schlüsse der Berliner Konferenz m it den 
Forderungen der österreichischen Enquete in 
Einklang gebracht wurden. E r beabsichtige, 
einen Alisschuß einzusetzen, »m bezüglich des 
Zeitpunktes nnd des Vorganges bei E in ­
führung der neuen Rechtschreibung das 
nähere zn beschließen.

Wien, 9. November. Heute ist Botschafter- 
Fürst Enlenbnrg nach vielmonatiger Ab­
wesenheit von Wien wieder hierher zurück­
gekehrt.

Wien, 9. November. Die zwei jüngsten 
Brüder des Schah von Persien sowie zwei 
Söhne hoher persischer Würdenträger sind 
heute Nachmittag zn längerem Aufenthalte 
in Wien eingetroffen. Sie werden hier dem 
Stndium im Theresiannm obliegen.

Wien, 10. November. Der Botschafter 
von Szögyäny-Marich wurde gestern von 
Kaiser Franz Josef i» längerer Privatandienz 
empfange». Der Botschafter w ird  sich in 
den nächsten Tagen nach B erlin  zurückbegeben.

Kastellamare, 7. November. I n  Gegen­
w art des Königs nnd der Königin, welche von 
den M inister», Vertretern des Parlaments 
nnd der Behörden nnd einem glänzenden 
Gefolge begleitet waren, fand heute Vorm ittag 
der Stapellauf des Panzerschiffes „Benedetto 
B ritt*  statt. Der König »nd die Königin
wnrdeir sowohl her ihrenr Eintrefsen wie bei 
der Rückkehr von der Menge enthusiastisch
begrüßt.

London, 7. November. Ein Telegramm 
aus Sheerneß meldet, daß der holländische 
Postdampfer „Koningen-Regente" in der 
letzte» Nacht bei Nebel m it dem britische» 
Kreuzer „Proserpina" zusammenstieß. Die 
Passagiere des Postdampfers wurden wohl­
behalten an Bord des Kreuzers „Proserpina" 
gebracht. Der Postdampfer „Koni»gen-Ne- 
gente" wurde anf den S trand gesetzt.

M adrid , 8. November. Finanzminister 
Urzaiz erklärte einem Berichterstatter gegen­
über, zwischen ihm und der Budgetkommission 
beständen zwar Meinungsverschiedenheiten, 
er werde aber aus der Frage der Erhöhung 
des Kredits für die beim Dienst für die aus­
wärtige Schuld aus dem Wechselkonrs sich 
ergebende Differenz keine Kabinetsfrage 
mache».

Athen, 10. November. An Bord des 
englische» Panzerschiffs „Noyal Sovereigu", 
explodirte gestern, als das Schiff außerhalb 
des Hafens von Astakos Uebungen vornahm, 
ein schweres Geschütz. Ein Offizier nnd sechs 
Artilleristen wurden getödtet, der Kommandant 
und dreizehn Matrosen schwer verwundet.

Provinzialirnchrilliten.
8 Culmsee. 10. November. (Feuer. Eisenbahn­

unfall.) Gestern Abend 8 Uhr brannte ei» dem 
Schneidermeister Möllert hier gehöriger, in der 
Ringstraße belesener, aus Holz erbauter und bei 
der Magdeburger Gesellschaft versicherter Stall 
nieder. Bei diesem durch das energische Eingreife» 
der freiwilligen »nd Pflichtfeuerwehr bekämpften 
Feuer traten zum erstenmale die Hydranten in 
Thätigkeit. Der stete Wassermangel hat nun ei» 
Ende, mit überraschender Schnelligkeit war ab­
gelöscht. Die Eutstehnngsnrsache des Feuers ist 
nicht anfgeklärt. — Der »in 6'', Uhr von Brom- 
berg hier einlaufende gemischte Zug fuhr aus 
hiesigem Bahnhof des Abends auf einen rangire». 
den Giiterzug auf. Ein Zugbeainter. ei» Post­
schaffner und ein Passagier wurden verletzt, glück­
licherweise nicht erheblich, während die Maschine 
Nr. 1660 Bromberg stark beschädigt und die 
Güterwagen 17028 Elsaß-Lothringen nnd 28868 
Bromberg vollständig zertrümmert wurden. Der 
Bromberger Zug soll Einfahrt haben, dasselbe 
Geleise soll aber auch der Raugierzng befahren 
»nd so kam es. daß beide Züge zusammenfuhren. 
Nnr dadurch, daß im Bromberger Zuge mehrere 
Güterwagen direkt hinter der Maschine eingestellt 
Ware», ist ein größeres Unglück vermieden worden. 
Wen die Schuld an diesem Unglück trifft, wird 
die Untersuchung ergeben.

Ö  Culmsee, 10. November. (Freier Lehrer- 
verein.) I n  einer von sämmtliche» Mitgliedern 
besuchten Festversaminlung des freien Lehrerver- 
eins wurden die vom Kaufmann Herr» Denble

dem Verein gestiftete», in massive Rahmen einge­
faßten Bildnisse der beiden verstorbenen Kultus­
minister Dr. Falk «nd Dr. Bosse vom Vorsitzenden 
Herrn Lehrer Polaszek als Wahrzeichen der Treue 
und der Dankbarkeit der preußischen Lehrerschaft 
für nnermiidliche Förderung nnd eifrige Verthei­
digung der materiellen nnd ideellen Interessen der 
Volksschule und des Volksschullehrerstandes frier- 
uchst übernommen »nd im BereinSlokal zum 
bleibenden Gedächtniß für die gegenwärtigen M it-  
Msder »nd ihre Nachfolger aufgehängt. Die 
nattuchen Bilder, welche zudem eine» wesentlichen 
Schmnck der Bereiuslokals bilde», sind im Ver- 
n -^ .°..*;.^ü^?"d lnng  des Hilfsvereins deutscher 
2eV>er in Berlin. Lotumstraße 10 erschienen.

«Briefen io November. (Die leitende Schwester 
Justine am hiesigen Johaiiniter-Krankenhanse) ist 
von dieser Stellung, welche sie erst ein halbes 
Jahr verwaltet, abberufen worden. Die Scheidende 
war hier schnell dadurch beliebt geworden, daß sie 
die zuweilen etwas schmalen Rationen, welche 
früher nn Krankenhause «blich gewesen sein 
sollen, abschaffte und sogar mit ihre» eigenen 
M itte ln für die Pflege der Kranken eintrat Die 
Oberin des Diakonissen-Mutterhauses F,a>'l von 
Stülpnagel aus Danzig weilte gestern hier aus 
Anlaß des Stellenwechsels.

Bromberg, 8. November. (Die gestrige Kon« 
ferenz in Sachen des Brahemiinder Hafens) hatte 
das Ergebniß, daß die Ministerialkonimisfare sich 
durch den Augenschein von der Nothwendigkeit 
einer Bergrößernng des Hafens überzeugt und in 
Aussicht gestellt haben, daß eines der drei ausge­
arbeiteten Vergrößerungsprojekte angenommen 
wird.

Bromberg. 10. November. (Wegen Sittlichkeits- 
verbrechen) wurde heute wieder ein hiesiger Bürger 
durch die Krimiualpolizei verhaftet. Die Krimi» 
nalpolizei beobachtet noch Stillschweigen über die

Jnowrazlaw, 9. November. (Geheimrath Dr. 
Fonier -f.) Plötzlich gestorben ist heilte in der 
11. Vormittagsstnnde der Geheime Sanitätsrath 
Dr. Forner. Seit langer Zeit schon kränkelte er 
recht bedenklich, konnte aber immer wieder feine 
Praxis aufnehmen. Geheimrath Dr. F. war seit 
vielen Jahren Mitglied der Stadtverordneten­
versammlung. Auch bekleidete er eine Anzahl 
anderer Ehrenämter.__________________________

Lokalnachrichten.
Thor», 11. November 1901.

— (Perso » a l i e  n.) Der Sekretär und Kassen- 
verwalter Krüger bei dem Amtsgericht in Hammer- 
stein ist als Gerichtskaffenkontroleur an das Amts­
gericht in Thor» versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  aus dem Kreise 
Thorn. )  Der königliche Landrath bat den Besitzer 
Friedrich Blnin aus Elisenail als Waiseiirath für 
die Gemeinde Elisenau bestätigt. — Die Staudes- 
aintsgeschäfte des Bezirks Bildschön werden bis 
anf weiteres von dem Stellvertreter. Besitzer 
Leibrandt in Chrapitz. verwaltet.

— (Ueber die H o l z h a f e n - K o n f e r e n z )  
wird uns mitgetheilt: Das Resultat der Konfe­
renz war dem Projekte durchaus günstig, denn eS 
wurde von den Negiernngsvertretern ein namhaf­
ter staatlicher Znschnß zu dem Hafenbau in Aus­
sicht gestellt, und wenn dieser Beitrag auch noch 
nicht in den nächsten Etat eingestellt werden wird, 
so ist doch mit der gegebenen Zusichermig die Bau-
aitS fiihr»ri,l, in  a ie ifb a re  N ä h e  «criickt. —  W ä h re n d
die answärtiaen Konferenztheilnehmer am Freitag 
Abend von Thorn wieder abreisten, blieb Herr 
Oberpräsident von Goßler bis Sonnabend M ittag 
hier. Im  Lause des Vormittags besichtigte Seine 
Exzellenz der Herr Obcrpräsident in Begleitung 
der Herren Erster Bürgermeister Dr. Kersten, 
A»x"''l?^'Euratt, Schwartz. Bauräthe Niese und 
>>nNnina" r̂ Museum. wobei Herr Ghm-

B e l ' n n i w e n i l l g  ver N o c y w a n e r g e f c l h r  in Klirre b e «  
deutende Uiiiändernngen erfahren. Am östlichen 
Ende der Kämpe soll eine Abholziing des dortiaen 
Unterholzes und eine Niedriglegiing des Bodens 
stattfinden. Die abgestochene Erde soll zum Aus­
füllen der vorhaudenen Löcher Verwendung finden. 
Durch die Niedriglegiing der Kämpe würde ein 
glatterer Ablauf des Hochwnffers zn erwarten sei». 
— Ueber die Abholziing und Tieferlegnng der 
militärstskalischm Bazarkänipe hat dieser Tage im  
Auskrage des Chefs der Strombanverwaltnug. des 
Herrn Oberpräsideuten Von Goßler, Herr Strom - 
bandirektor Gersdmff mit dem Vertreter der 
hiesigen Foriifikation Herrn M ajor Fischer kon» 
ferirt und es soll die Zustimmung der Fortifikation 
zn dem Plan erlangt worden sein.

— (D ie  h ie s ig e  K n a b  e in n it te ls c h n le )  
empfing in der vergangenen Woche eine» nner- 
warteten Besuch durch den Direktor der höhere» 
Mädchenschule zn Kattowitz in Schlesien. E r  
wollte mehrere Lehrer, die sich um dortige Schnl- 
steUen beworben haben, in ihrer Thätigkeit kennen 
lernen. Es muß anerkannt werden, daß man den 
Lehrer bei seiner Thätigkeit in seiner eigene» 
Schule richtiger beurtheilen kann, als bei «»er 
Probelektion an einer fremden Schnle.

— ( K r i e g e r  - V e r e i  „ T v  o r u.) Die Haupt­
versammlung am Sonnabend eröffnete der erste 
Vorsitzende Herr Hanptmaiiii a. D. Maercker nm 
8 '/. Uhr mit herzliche» Worte» au die Erschienenen, 
nnter denen er nach dem Manöver wieder weile, 
brachte m üblicher Weise ein dreimaliges Hurrah 
auf niiseril obersten Kriegsherrn Se. Majestät den 
Kaiser und König aus. welches begeisterten Wieder- 
hall fand. Demnächst wurde der Stärke-Rapport 
Verlesen, welcher 9 Ehren- n»d 363 ordentliche 
Mitglieder ausweist. Neu aufgenommen wurde 
kill Mitglied. 2 Kameraden haben sich zn,» Ein­
tritt gemeldet. Es ist erwünscht, daß sich mög­
lichst viele jüngere Kameraden für die Sanitäts- 
kolonne melde». Wie der chinesische Krieg gezeigt 
hat, fehlt es noch an ausgebildeten Krankenpfle­
ger», welche hauptsächlich für die Pflege der 
Kranken und Verwundete» in den Lazarethen, 
sowie auf dem Rücktransport in Frage kommen; 
der bisherige Leiter der hiesigen Sanitätskolonne 
Dr. Schnitze ist »ach Argenan verzogen. Einem 
in Noth gerathenen kranken Kameraden wnrde eine 
Unterstützung von 12 M . gewährt. Ferner wurden 
200 M . znr Weihnachtsbcscheening der Kinder von 
Vereinskameraden bewilligt. Die Ziehung der V. 
Gesellschaftslotterie des Preußische» Landeskrieger- 
Verbandes findet im M ärz d. Js . statt; der Ver­
trieb der Loose für die Kameraden und Gönner 
ist dem Kameraden Kabel übertragen. Hierbei 
mag daran erinnert werden, daß die Ueberschusfe 
aus dieser Lotterie ausschließlich znr Unterstützung 
von Kameraden und deren Hinterbliebenen ver­
wendet werden «nd daß bisher 190000 M ark



diesem edlen Zweck zugeführt werden konnten; 
mögen daher Kameraden nnd Gönner dieses 
Liebeswerk nach Kräften nnterstütze». Bei der 
nächsten Hauptversammlung findet die Vorstands­
wahl statt, eine recht zahlreiche Betheiligung ist 
dringend erwünscht. Eine Vorbesprechung ist am 
Sonntag den 1. n. M ts . M ittags 11'!, Uhr ber 
Nicolai. Zum Schluß hielt der 1. Vorsitzende 
einen recht interessanten Vortrag über das dies­
jährige Kaisermanöver, welcher für die alten 
Kriegsbeterauen wie auch für die jüngeren Käme- 
rade» viel Neues und Beachteuswerthes bot. Die 
Kriegsveteranen. welche auf die Beteranenbeihilfe 
Anspruch zu haben glaube», wurden darauf auf- 
merksam gemacht, sich nuter Vorlegnng.ihrer 
Militärpapiere direkt an die hiesige Polizei-Ver­
waltung und nickt an sog. gute Freunde oder 
Volksanwälte zu wenden, um Geld nnd Zeit »» 
sparen. Nach Erledigung des geschäftlichen Thei­
les bliebe» die Kameraden beim Gesang patrio- 
tischer und Soldatenlieder in gkinnthlnber SU>"

L iÄ L k 'S  s  L'KuAVN
^lsuerlammlttngen die hauptsächlichste Pflicht 
eines jeden Kameraden ist.

— (D e r  V e r b a n d  der  deutschen L a n ­
de!  sa a r t n  er,) Ortsgruppe Posen und Theile 
von Westprenßen, hielt gestern Nachmittag 5 Uhr 
im Schtttzenhause eine Gattversammlung ab, die der 
Vorsitzende der Posener Ortsgruppe, Lerr Pfennig 
leitete. Namens des Thorner Vereins begrüßte 
Lerr Gärtnereibesitzer Sintze die Erschienenen. 
Die Verhandlungen erstreckten sich auf die bereits 
bor zwei Jahren bei der SaupLversammlnng in 
Leipzig nnd vor einem Jahre in Dresden ansge 
stellten Zollsätze für Gärtnereiprodukte. Es wurde 
beschlossen diesen Zollsätzen beizustimmen, mit der 
Ausnahme, daß in der Zeit vorn 15. November 
bis 1. Februar die Einfuhr von Schnittblumen 
gestattet sei. Die Versammlung, der 25 Delegirte 
beiwohnten, schloß gegen 7 Ubr.

— ( N ö m i s c h e s  F e st.) Die Vorbereitungen 
zu dem Römischen Fest am nächsten Donnerstag, 
dessen Ertrag zur Unterhaltung der vier Klein- 
kinder-Bewahranstalten unserer Stadt bestimmt 
ist, werden mit außerordentlichem Eifer betrieben 
nnd wenn die Gunst des Publikums dasselbe nur 
einigermaßen unterstützt, wird es ein außerge­
wöhnlich gelungenes Fest werden. Die Darbie­
tungen zur Unterhaltung aller Gäste sind so zahl­
reich, daß w ir nur rathen können, nicht allzu 
knappe Zeit für den Besuch des Römischen Festes 
in Aussicht zu nehmen: Uns will es scheinen, als 
ob für alles das. was geboten wird. das E in tritts ­
geld zu niedrig bemessen sei, nmsomehr als be- 
dieser Veranstaltung nicht wie gewöhnlich zahl­
reiche Verkaufsbuden vorhanden sind, die Ansprüche 
an den Geldbeutel der Gäste machen. Nun, hoffent« 
uch wird der Besuch ein so großer sein, daß die

der Verwaltung der Kleinkinder-Bewahr- 
*5". eine reiche Einnahme in ErfLW—  

"".chte" noch darauf hinweisen, da« in 
Vazar für den Diakonissenverein 

daß dafür der Bazar für den

M e r n  geschossen worden. N ur kurze Zeit hat 
der duftige Blumenflor, der n»s in die Herrschaft 
des Sommers zurückführte, unser Auge erfreut -  
all' tue Pracht ist nuu verschwunden. DerGarten- 
banverein hat m it feiner Ausstellung ein schönes 
Zeugniß seines Strebens, seines Fleißes gegeben. 
Leider haben seine redlichen Bemühungen nicht 
den finanziellen Erfolg gehabt, wie mau ihn wohl 
hätte erhoffen könne». Der Verein hatte weder 
Mühe noch Kosten gescheut, die Ausstellung recht 
schön zil gestalte»; daß ihm dies gelungen ist, wird 
jeder, der die Ausstellung besucht hat, zugeben 
müssen. Gestern Nachmittag besuchte der Vor­
sitzende des Bromberger Gartenbanvereius, Herr 
Hoflieferant Böhme, die Ausstellung, wobei er sich 
überaus lobend oussprnch und seiner ssrende über 
die Einigkeit der Mitglieder Ausdruck gab. Der 
Bromberger Verein, der seit 25 Jahren besteht, 
hat eine derartige Ausstellung noch nicht veran­
stalten können. Herr Hintze dankte im Name» des 
hiesigen Vereins. Gegen 9 Uhr begaben sich die 
Aussteller nnd einige Gäste im Umzüge unter Vor- 
antritt der Kapelle von Mitgliedern der 21 er 
nach den Ansstellnngsränmen. I m  kleinen Saale 
wurde halt gemacht, und der Vorsitzende. Herr 
Hiutze, dankte den Ausstellern für ihre Mühe, 
ebenso den Erschienenen nnd erklärte nach einem 
aus den Kaiser ausgebrachten Hoch die Ausstellung 
siir geschloffen. E in kleines Tänzchen im unteren 
Schützenziminer bildete den Abschluß.

— lÄ m  gest r i aeu S o n n t a g )  konnte ein 
Ausflug ius Freie bei empfindsame» Seelen eine 
melancholische Stimmung wachrufen. Die Bäume 
stehen kahl und starren mit schwarze» naßglänzenden 
Neste» z»m trübgraucn Novemberhimmel. Wo 
noch ein paar Blnttieiu droben hängen, reißt sie 
der rauhe Herbstwind herunter und zn unser» 
Füßen raschelt nnd knistert es. und fingt ein Herbst- 
llkd. von, Sterbe», vom Scheide». Dazu ertönt 
A k» in den Lüften das Näk-räk der schwarzen 

Wagenspuren, in denen sich immer 
kleuie Pfützen sammeln, war es gestern zum ersten­
male gefroren -  der W inter kommt. Aus viele» 
Theilen der Provinz meldet man schon Schneefälle 
nnd auch. bei n»s kamen g,„ Sonnabend ganz 
schwach einzelne weißgefrorene Körnchen z»r Eide. 
die Sendboten des grimmen Herren aus dem 
hohe» Norden. Nach der Kälte des gestrige» 
Sonntags hätte man meinen müssen, daß am 
heutigen M artinstag. von dem ein alter Spruch 
M t :  „M artin i kommt auf dem Schimmel ge- 

«tk»". guck wirklich der Himmel weiße Flocke» 
bsi. « werde und nicht feinen SPriihregeu bei ver- 

warmen, Wetter.
in o l r s u n t e r h a l t u n g s a b  e II d.) Auch
eine D  Winter veranstaltet das rührige Komitee 
der von Bolksiinterhaltliilgsabeiiden. I n
b o s s a a l - S i t z u n g  desselben im kleinen Artns- 
V o l k s u i n - d e r  1. Dezember für den nächsten 
Da Miedet« "^""Üsabciid in Aussicht genommen, 
teil ist. so" i«. ^ lir  großer Andrang zn erwar- 
aewäh t warb., der Viktoriasaal für diese» Zweck 
i,,d  bietet v i/i'm .D as  Programm ist ein reiches 
üben f E  Den 1. Theil des-

Geka as ehrer der DUtelichullchrer Kranke, der 
m i t s ^  aus. der
«niederländische
wird. Dieselbe» find bereits trüber bei e .em 
Elternabend sowie auch beid!rK.ei^lehrerve"

sammluiig mit großem Beisalt vorgetragen worden.' 
Außerdem find noch andere geschätzte Kräfte zur 
Mitwirkung gewonnen, so wird Herr Stein wieder 
einige Solis, Herr Lehrer Erdtmann humoristische 
Dialektdichtungen vortragen. Außerdem sind noch 
Streichkonzerte nnd Gesangsqirartette m Aussicht 
genommen. Zinn Schluß werden einige lebende 
Bilder zur Darstellung gelange», die sich a» 
deutsche Volkslieder anschließen werde». .

— ( D i e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  beging am 
Sonnabend Abend in den Räumen des Artnshofcs 
durch Vokal- nnd Instrumental-Konzert nutnach- 
folgendem Tanz ihr erstes Wintervergnügen. Zahl­
reich hatte» sich die Besucher eluaefunde». der

Abend, der in bester Unterhaltung verlief, ei». 
Daß sämmtliche Gesänge der Liedertafel unter der 
nn,sichtigen gewandten Leitung des Herrn Musik­
direktor Char nicht nur allein gilt ausgewählt 
waren, sondern vor allem auch ganz vorzüglich 
durchgesührt wurden, brauchen w ir wohl nicht be­
sonders hervorzuheben, denn die Leistungen der 
Liedertafel sind ja genugsam bekannt. Erwähnt 
sei das Wilhelmi'fche Lied „ In  der Heimat", bei 
dem Herr Möbelhändler Traut,nann das Tenor 
Solo sehr schön sang. Das beste des Abends waren 
die beiden letzten Gefangsviece» mit Orchestcrbe- 
gleitiing „Auf offener See" mit Bariton-Solo von 
Möhring und der Winzerchor aus Herders rnt- 
fesselten, „Prometheus" von Liszt. zwei Chöre, die 
beide Hohe Anforderungen an Gcfangskörper stelle». 
Die Schönheit des Stimmn,aterials, das der Lieder­
tafel znr Verfüg»»» steht, und die vortreffliche 
Schulung brachten vereint eine musterhafte Ge­
sangsleistung zustande. In ,  erstgenannten Chor 
zeichnete sich Herr Kaufmann Tavver als Solist 
durch seinen Prächtige» Bariton aus. Besonders 
zu loben ist bei beiden Pieren das sichere Zusam­
mengehen der Stimme» nnd des Orchesters a» de» 
oft schwierigen Stellen. Die geschickte Leitung des 
Herr Musikdirektor Char bürgte schon dafür, daß 
alles vortrefflich ging- Von den Darbietniigen 
des Orchesters wollen w ir »och Gilletl's reizendes 
„ In  der Mühle" für Streichorchester anführen. 
Gegen '/.10 Uhr war das aus zehn Nummern de- 
stehende Programm erledigt. I n  den Nebensalen 
setzte man sich »ach dem reichen Ohreiischmanse 
znr Tafel, um auch dem leiblichen Menschen das 
Seine zu geben, nnd dann riefen die Klänge z»r 
Polonaise. Was wäre da noch zu berichte»?

Die Geigen suminten leise
I n  fröhlich frischer Weise.
Und rings im Wirbelkranze
Dreht' alles sich im Tanze.

Und man huldigte dem Tanze unermüdlich bis 
znni frühe» Morgen.

— (D e r  V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e  v on  
1900) veranstaltete am Sonnabend Abend im Saale 
des Hotels Dhlewski eine» Uuterhaltnngsabeiid, 
an dem sich die Theilnehiner. Damen nnd Herren, 
zumeist das jüngere Geschlecht, wirklich köstlich 
unterhielten. Bei zahlreichen gesanglichen, dekla­
matorische» und musikalischen Vortrügen floß die 
Zeit nur allzu rasch dahin. Trotz des starken Be- 
siiches wurde in dem kleinen Saale ein flottes 
Täuzchk» riskirt, nnd daß es recht gnt gegangen 
sein mutz. zeigte ein Blick auf die Uhr. als man 
nach fchnell entschwundenen heiteren Stnnden end 
sich doch das Heim aufsuchen mußte.

— ( K o n z e s s i o  » e n.) Der Kreisausschntz hat 
ertheile: Dem Landwirth Hugo Denble z» Mocker 
die Erlaubniß znm Betriebe der Schankwirthschast 
auf dem Grundstück Mocker Bergstraße N r. 43 — 
Vorgänger de Sombre —. dem Kaufmann Bruno 
M üller zu Mocker die Erlaubniß zum Betriebe 
der Schankwirthschast auf dem Grundstück Mocker 
N r. 650 — Lindenstraße — Vorgänger Julius  
M üller, der Frau Einilie Schulz zn Podgorz die 
Erlaubniß z»m Betriebe des Bierausschanks auf 
dein Grundstück Podgorz Abbau N r. 75.

— (F ü r  d ie  r e l e g i r t e n  po l n i schen  
G y m n a s i a s t e n )  aus Westprenße» werden in 
den polnischen Blättern erneut Aufrufe um Unter­
stützung veröffentlicht. Die bisher znsainmenge- 
kommenen 7000 Mk. sind bereits vertheilt- Von den 
Nelenirten hören drei Theologie außerhalb Deutsch­
lands, zwei wollen Zahnärzte Werder», einer Kauf­
mann. ein anderer Thierarzt, ein dritter Land- 
Wirth, drei wollen Techniker weiden.

— (U n fa l l . )  Als gestern Nachmittag 2 Uhr 
ein Eiseubahnzug vom Stadtbatmhos nach Mocker 
durch den Tunnel amLeibitscherTlwr fuhr, paffirte 
gerade Herr Bangrwerksmeister Bock mit seiner 
Frau und einem Kutscher die Ueberfnhrung i» 
seinem Gefährt. Das Pferd wurde scheu, wie 
schon einmal anf derselben Stelle. Herr Bock 
sprang vom Wagen herab, seine Frau folgte ihm, 
fiel aber so nnglücklich, daß sie sich nicht unerheb 
lich verletzte.

— ( W i e d e r  e i n g e f a n g e » )  wurde der. wie 
berichtet, in der Nacht vom Freitag znm Sonn­
abend aus dem Krankenhause entkommene S traf- 
gesauge Arbeiter Neinhold Lustig ans Mocker. Der 
freiheitsdnistige „Kranke" wurde von» Polizei- 
sergeanten Mischkv auf der Kiilmer Vorstadt festge­
nommen, wo er sich anf dem Holzplatze von Ulmcr 
nnd Kann nmhergetrieben hatte. Selbstverständlich 
wurde der arme Kranke, hinter dem die Staats­
anwaltschaft schon einen Steckbrief erlassen hatte, 
nicht mehr in das Krankenhaus, sondern nach dort. 
wo er eigentlich hingehörte, zurückgebracht.

— ( F a h n e n f l ü c d t i  g.) Kaum ist der flüchtig 
gewesene Musketier Affies zn seinem Truppentheit 
zurückgekehrt, so ist schon wieder ein Angehöriger 
des Infanterie-Regiments Nr. 21 aus der Kaserne 
„Nndaker Baracken" heimlich entwichen. Es ist 
dies der 24jährige Musketier Wilhelm Bohm von 
der 10. Kompagnie.

— ( S t eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  wird von der 
Staatsanwaltschaft Thor« der Arbeiter Johann 
Dnszinski ans Nnbiukowo, wegen Kuppelei.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Ge f u nd e n )  auf der Leilütscherstraße ein 
Notizbuch enthaltend eine» Impfschein der M aria  
Knrceski, im elektrischen Straßenbahnwagen zurück­
gelassen ein Herrenschirm, ein Packet Kaffeefchrot, 
eine Diite mit Kuchen rc . ein modefarbener Glncee- 
handschnh. ein Beschernigungsviich der Jnvnlidi- 
tnts- und Altersversicherung für den Buchhalter 
Samuel Meyer, ein Kontobuch. Näheres im Poli- 
zeisckretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Angekommen: 
Dampfer „Weichsel". Kpl. Nlm. mit 15 0 Z tr. div. 
Güter» und 1 belad. Kahn im Schlepptau von 
Danzig, Dampfer „Brandenburg". Kpt. Hemmer- 
liug, m it 2 belad. Kähnen im Schlepptau von 
Danzig. ferner die Kähne der Schiffer Th. Falinskr.

I .  Knitter mit Roggen von Danzig. W. Derke mit 
2000, V . Rujccki mit 2200 Ziegeln von Antomewo, 
R Lndke mit 1500 Bunden Bandstöcke von Sckillno. 
Abgefahren: Dampfer „Wilhelmine", Kpt. Schulz, 
mit 110 Faß Spiritus, 100 Faß Oel und 200 Faß 
Grützerbier nach Königsberg, ferner die Kähne der 
Schiffer A. Tietz m it 1500. T . Mirecki mit 1800. 
A. Hinze mit 1200. Th. Volaszewski m it 1800 Z tr. 
Kohlen nach Osznitza. Jos. Schinkowski mit 2000 
Z tr. M ehl nach Danzia. Ww. Jablonski mit 1300 
Z tr. div. Güter», von Danzig nach Wloclawek.

Wasserstau!» der Weichsel bei Thor,, am 11. No­
vember früh 0.12 M tr . über 0.

Mocker. 10. November. (Gefunden) eine Holz­
kette auf der Lissomitzer Chaussee nnd eine Wagen­
laterne. Zugelaufen ein grau-brauner Bullenbeißer 
(Hündin) bei Gastwirth Knrowski. Lindenstr. 1. 
Näheres im Amtsburean.

)( Mocker, 11. November. (Bestätigte Wahlen.) 
Der Eisenbahn»Kauzleisekretär a. D . Herr Lernte 
nnd der Lehrer a. D. Herr Eniilllat zn Mocker 
sind vom königlichen Landratl, als Schöffen der 
Gemeinde Mocker an Stelle der ausgeschiedenen 
Zerren Naasch und Nenmann bestätigt worden. 
Die Einführung nnd Verpflichtung Wird von dem 
Herrn Landrath persönlich bei Gelegenheit der 
Einführung des neue» Gemeindevorstehers er­
folgen.

Mocker, 11. November. (Die Liedertafel Mocker) 
beging am Sonnabend im Wiener Cass unter zahl­
reicher Betheiligung ihr 16. Stiftungsfest. Der 
Vereinsvorsitzcude. Herr Fabrikbesitzer Born be 
grüßte in einer mit Humor gewürzten Ansprache 
die Erschienene» nnd dankte für die der Lieder­
tafel auch im verflossenen Jahre zutheil gewordene 
Unterstützung. Freilich sei die Zahl der passive» 
Mitglieder in den letzten Jahren zurückgegangen, 
sie betrage 53. Die Zahl der aktiven Sänger stellt 
sich anf 33. I n  der Pflege des Männergesanges 
haben es die Sänger nuter der Leitung des tüch­
tigen und strebsamen Dirigenten Herrn Kantor 
Sich an bestem Wollen nicht fehlen lassen; welches 
Resultat dabei erreicht sei. werde man an den Vor­
tragen selbst beurtheilen können. Der Sangcrchor 
brachte n. a. zum Vortrag das wirkungsvolle „Tief 
ist die Mühle verschneit" von Podbertski, das 
prächtige Wiegenlied von Brahms, das scherzhafte 
„Dreierlei" von Attenhofer und das zecherfrohe 
„Lied von, Rheinwein" von Zöllner. Es waren 
Gesangsleistungen, welche die volle Anerkennung 
der Zuhörer fanden. Znm Schluß wurde ein Sing­
spiel „List nnd Liebe oder die Nahrungsmittel- 
nntcrsiichnngskommission" von Krehmaun aufge­
führt, das einen durchschlagenden Heiterkeitscrfolg 
errang. Es wurde so Vorzüglich gespielt, wie man 
dies nur von Dilettanten erwarten konnte. Aus­
gezeichnet waren die Inhaber der Solopartien: 
der Darsteller des Wirths zur „goldenen Traube" 
fügte einem Kauplet noch mehrere Strophen lo­
kaler Färbung hinzu. Um 11 Uhr war das 
Instrumental- und Vokalkonzert zn Ende, und 
es begann dann der Tanz, M it dem das gelungene 
Fest sehr spät oder auch sehr früh. wie man 's 
nehmen w ill, abschloß.

Maimillsaltilles.
( V e r h a f t e t )  wurde in Halberstadt 

der Bankier Leo Feinberg unter dem Ver 
dacht der Verleitung zum Börseuspiel.

( D i e  B e r a u b u n g  e i n e s  P o s t  
W a g e n s )  w ird  aus S tu ttg a rt berichtet. 
I n  der Nacht znm Sonnabend ist zwischen 
Jsny nnd Nöthenbach der nach Jsny fahrende 
Postwagen beraubt worden. Es fehlt, wie 
der „Schwäbische M erkur" meidet, ein Geld 
brief m it 1500 M ark, ein zweiter m it 8100 
M ark und außerdem die ganze Briefpost. 
Die Räuber sind entkommen.

(D ie  T y v h u ' s e p i d  emi e  i n  G e l s e n -  
k i r c h e n . )  I n  der Z e it vom 2. bis 9. 
November hat sich der „Gelsenkirchener Z tg ."  
zufolge der Bestand der Typhnserkraiiknngen 
im Stadt- und Landkreise Gelsenkirchen von 
1363 auf 1191 verringert; es kann", in dieser 
Zeit 20 Todesfälle vor, 302 Personen wurden 
als genese» entlassen.

M inister des Auswärtigen hat in einem 
Schreiben kraft eines kaiserlichen in diesem 
Schreiben erwähnte» Jrades erklärt, daß die 
Pforte, nachdem sie den zuerst erhobenen 
französischen Reklamationen entsprochen hat 
nnd indem sie die neuen französischen F o r­
derungen annimmt, folgendes zugesteht: 
1.) die legale Existenz unserer gegenwärtig 
bestehenden Schulen w ird  anerkannt nnd 
ihnen Zollfreiheiten in  Gemäßheit der be­
stehenden Verträge und Konventionen zuge­
b illig t ; 2.) die legale Existenz unserer gegen- 
w ärtig  bestehenden Hospitäler und religiösen 
Zwecken dienenden Anstalten w ird  anerkannt 
und ihnen Befreiung von der Grundsteuer 
zugebilligt sowie Zollfreiheitei» in  Gemäßheit 
der bestehenden Verträge und Konventionen;
3. ) die Pforte genehmigt den Bau, die 
Wiederherstellung oder Vergrößerung von 
Gebäuden, die Schulzwecken, Zwecken der 
Krankenpflege oder religiösen Zwecken dienen 
und während der Ereignisse, die sich in  
den Jahren 1894, 1895 nnd 1896 in  der 
asiatischen Türkei oder in Koustantinopel ab­
spielten, beschädigt oder zerstört worden sind;
4. ) die Pforte verflichtst sich, als zn Recht 
bestehend anzuerkennen Gründungen, V er­
größerung von solchen Bauten oder Ans» 
bessernngen, zu welchen Frankreich in  Zn» 
knnft schreiten sollte, wenn die Pforte von 
der Absicht Frankreichs in  Kenntniß gesetzt 
ist nnd die kaiserliche Regierung binnen 6 
Monaten keine Einwendnngen gemacht ha t;
5. ) die Pforte bestätigt die W ahl des chal» 
däischen Patriarchen. Außerdem ist der 
französischen Botschaft in  Konstantinopel Von 
den Schriftstücken Kenntniß gegeben worden, 
welche darthnn, daß die oben erwähnten 
Entscheidungen znr Ausführung gebracht 
sind Unter diesen Umständen benachrichtigte 
der M inister Delkassee die Pforte, daß 
Frankreich die diplomatischen Beziehungen 
wiederanfiiehne und dem Adm ira l Caillard 
soeben den Befehl habe zugehen lassen, 
M ytilene zu verlasse».

P aris , 10. November. Das Geschwader 
des Adm ira ls Caillard w ird  von M ytilene 
wahrscheinlich nach S yra  in See gehen. 
Der Botschafter Constans w ird  sich demnächst 
nach Koiistautinopel zurückbegeben.

Saint - Etienne. 10. November. Sechshundert 
Bergarbeiter, die heute in der Arbeitsbörse ver­
sammelt waren, sprachen sich für Vertagung deS 
GeneralansstandcS aus.

Koustantinopel, 10. November. D ie 
Meldung, daß die P forte England ersucht 
hätte, Kleinasien gegen etwaige französische 
Angriffe zn schützen und so die Konvention 
von 1878 zn erfülle», w ird  hier fü r unbe­
gründet erklärt.

Petersburg, 10. November. Der KriegSznstand 
im Kwantnnggebiet ist nmnnehr aufgehoben.

ArraS, 9. November. Es sind Maßregeln ge­
troffen. um die Ruhe nnd Ordnung anfrechtzn» 
erhalten; Tnippenabthetttlilgen halten die Koh» 
lengruben besetzt, da man einen Ausstand be­
fürchtet.

Neueste Nachrichten.
Jnsterbnrg, 11. November. Die „Ost 

deutsche Volkzeitimg" meldet: Von der lithau­
ischen Vereinigung in T ils it wurden als 
lithauische Kandidaten fü r die bevorstehende 
Lanütagsersatzwahl aufgestellt: Neichstags- 
abgeordneter Matschnll-Nietzken und der Be­
sitzer Saunus-Nildkeltett. Der letztere g ilt 
als lithauisch-liberal, während Matschnll 
agrarisch-konservativ ist.

Tilsit. 11. November. Der Staatssekretär 
des Neichspostamts Kraetke, inspizierte heute 
das hiesige Postamt.

Berlin, 11. November. Der Gesandte der 
südafrikanische» Republik D r. Lcyds und der 
Delegirte Fischer sind hier eingeiroffeii und 
in, Palasthotel abgestiegen.

Berlin. 11. November. Bei der heute Vormittag 
statt,lefttndeuen Schlnßziehnng der 4. Klasse der 
Könialieii Preußische» Klasseiilvi terie fielen Gewinne 
von 150000 Mk. anf die Nr. 104505. 30 600 Mk. 
auf die N r. 186244 10000 Mk. anf die N r. 65143.
3000 Mk. anf die N r». 1129 26409 29646 48106 
55127 60742 88937 121278 140049 I4N 77 166987 
174762 182956 200639 204137 208308 224397. 
(Obne Gewähr.)

Hamburg, 10. November. Der in Elbing be> 
heinialete Dampfer „Primus". vou Hambnrg »ach 
Danzig mit einer Ladung Getreide, ist in der Ost­
see auf der Höhe von Arkona infolge schweren 
Sturmes gestern Morgen voll Wasser geschlagen 
und gekentert. Sechs M ann der Besatzung, dar­
unter Kapitän nnd Steuermann, ertranken. Der 
Hamburger Sceschlippdampfcr „Gladiator hat 
zwei Matrosen des „PrimuS" gerettet und nach 
Holtennn gebracht. .

Hamburg. 11. November. D er vor A r-  
ko»a gesunkene Elbinger Dam pfer heißt nicht 
„P rim us", sondern „P in ils" .

P aris, 10. November. Eine Note der 
„Agence Havas" besagt: Der türkische

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Lhorn.
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Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kalla
Warschau 8 T ag e ....................
Ocsterreichische Banknoten .
Preußische KvnsolS 3 °/, . .
Preußische Kon ols 3'/.«/» .
Preußische Konsuls 3'/, .
Deutsche Rcichsanlcihe 3°/„ .
Deutsche Reichsanleihe Z'/,"/«
Westtzr. Psniidbr. 3°/« »cn l.». 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/« „ „
Posener Pfandbriefe 3'/,"/» -

Polnische Pfandbriefe 4 '/> /°
Türk. 1"/» Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rnlttän. Rente n. l894 4°/. .
Diskmr. KtMttnmldlt-Anthelle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Äkt.
Larpener Beraw.-Mtien . .
Lanrnhiitte-Mtien. . . .
Nnrdd. ZNeditansLalt-Nklieii.
Thorner Stndtanleihe 3V, "/§

Weizen: Loko in Newh.Miirz. .
S v i r i t t t s :  70er loko. . . .

Weizen Dezember. . . . .
 ̂ 8Rnt, , , . . , »

„ J u l i . ........................
Roggen Dezember....................

„ M a i .............................
.  J u l i .............................

Bank-Disrvnt 4 pCt.. Lombarbzinsfuß .  
Privat-Diskont 2 '/, pCt.. London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n . 11. November. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.20 M k. Umsatz 18000 Liter. 50er loko M k. 
Umsatz — Liter. ,

K ö n i g s b e r g .  11. November. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 90 inländische. 99 russische Waggons.

216-30

8 5 -3 0
8 9 -3 9

100-30
100-30
8 9 -2 5

100-50
8 5 -9 0
9 6 -  40
9 7 -  70 

102-20

25 -6 0  
99 -0 0  
76 -4 0  

172 25 
l!)2 -25  
157-25  
178-60

83'/.
3 3 -2 0

164-00
168-25

138-75
143-25

216-60

8 5 -3 0
8 9 -2 0

lOO-25
100-25
8 9 -1 0

100-40
8 5 -7 5
9 6 -  00
9 7 -  10 

102-70

2 5 -6 0
9 8 -  80 
7 6 -5 0  

171-30  
189-00  
157-00  
178-40

83V.
3 3 -2 0

164-00
163-50

139-00
143-50

5 "vEt.

Meteorologische Beobachtungen zu T h o r»  
von, Montag den 11. Novembei-. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  Z - 5 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Nordwest.

Boi» 10. mittags bis 11. mittags höchste Tem- 
peratur -s- 5 Grad Cels., niedrigste — 2 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 13. November.

E ^n g tl sche Kirche ,u Podgorz: Abends V.8 Uhr» 
Bibelslunde ,m Konfirmcmdenzimmer. Pfarrer 
Endemann.



Bekanntmachung.
Der Verkauf von Nachlaßgegen- 

stcinden findet statt am 
Donnerstag den 14. November d. Js ., 

und zwar
vo^m. 9 Uhr im S t. Georgen-Hospital, 
vorn,. 11 Uhr im Katharinen-Hospital.

Kauflustige werden hiermit einge­
laden.

Thorn den 9. November 190!.
D e r  M a g is t r a t ,

Abtheilung für Armensachen.

W e M t  W k g k k l t t k l l
wünschen ein Kind in Pflege zu über- 
nehmen. Anerbieten unter L .  M . 
postlagernd Thorn I I I  erbeten.

D N " Jnnge §?anfleute 
erhalten gute und billige Pension 

Panlinerstraße 2, Part. 
Wer Stelle sucht, verlange die 

„V e n l86l l6VnlLnn2enp08t "  Eßlingen.

Hanfirer,
> Herren und Damen, werden f ü r ! 

den Verkauf eines lohnenden A r ­
tikels bei hohem Verdienst per 

l sofort gesucht.
II. L  6. vllmont Xuodtl.,  ̂

Knust-Verlag, Küstrin.

Einen Lehrling
zur Bäckerei sucht sofort

S I u x  8 L v L v p » » 8 l r t ,
______________ Bäckermeister.

F ü r eine Militär-Kantine wird ein

Knufbursche
m it guten Zeugnissen sofort gesucht. 
Meldungen m it Zeugnissen zwischen 1 n. 
2 Uhr nachm. Kasernenstr. 9, I.

1 2 -1 8 0 0 0  Mark
gegen pupillarische Sicherheit gesucht. 
Gefällige Angebote unter 0 . S . 10 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

18««« Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/<, sofort zn ze- 
diren. Angebote unter t t .  3000  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

6 0 0 0  Mk. auf ein großes ländl. 
Grundstück zur sicheren Stelle v. sofort 
gesncht. Angeb. erb. unter „Sicher" 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2«v« Mark
zur n. aber sich. Stelle v. sof. gesucht. 
Von wem. sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

E i »  g rö ß e re s

L ru n lls tü c lr .
in welchem zwei gut gehende 

>">>>"!"> Geschäfte betrieben werden 
M Ä W  und welches im M ittelpunkt 

der S tadt Thorn, von drei 
Straßen begrenzt wird, ist Preiswerth 
umzugshalber zu verkaufen. Von 
wem, zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Ze itung ._________________

Auf Bromberger Vorstadt wird 
ein gut verzinst. Grundstück im 
Werthe v. 10— 12 000 M k. bei A n­
zahl. zu kaufen gesucht. Aug. v. Besitzer 
erb, u. k .  kS an die Geschäftsst. d. Ztg.

Aenßerst günstiger Kauf!
Grundstück, Bromberg. 
Borst., besonderer Um. 
stände weg., weit unter 

der Fenerkasse, bei 1500— 2000 M ark 
Anzahlung sofort zu verkaufen.

Näheres Etisabethstr. 3, I.

z H tW s h n s tt
in  allererster Geschäftslage Thorn^s 
sind günstig zn verkaufen. Zu er­
fragen in  der Geschäftsstelle d. Ztg.

Grundstücke,
Mellienstr. 84 und 86 nebst Bau. 
Plötzen, ca. 40 A r, verkauft b illig  bei 
gering. Anz, Ho.ysr.Brombergerstr. 35.

Gis-SchllM»,
zum Pserdestall rc. geeignet, zum Ab­
bruch b illig  zu verkaufen.

2 u m  K u n ls e s ls in v e .

Gin gutes Pianino
von einer Dame in Briefen zu 
miethen gesucht. Angebote m. Preis 
an die Geschäftsstelle des Kreis­
blattes in Briesen erbeten._______

1 phot. Apparat 1 3 X 1 8  
mit Zubehör, 1 Mandoline und 1 
Guitarre bill. zu r.rkanf. Zu erfr. 
V.6— V2IOUH1: abds. Gerberstr. 13/15, 
Part, (lk. Gang, 1. Thür rechts.)

1 Elektrische r
s Installationen und Reparaturen 4 

werden an ^l H a n s -T e le g r a p h e n ,  H 
,  H a n s - T e l e p h o n e n  rc . *
^ bei billiger Preisberechnung unter 4 
^  Garantie ausgeführt. ^
«  W a l l e r  U r u s l ,  j

Jnstallatio»s.Gcschäft
,  n»d Fahrradhandlnng, ? 
»  Friedrichstr..EckeAlbrechtstr.«

iieldWnlMniMM  
Wil ssrdmi

vonV. KvW. Illllin,
8kgl6N8t«'. Nn. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Feinstes

Stichelhariger

v. sch. F igu r, 11 M on. 
alt, zu verkaufen 

Katharinenstr. 8 , im Laden.

-, Mch>
sind zu Verkäufen. Wo, zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gutes, schwarzes

Damen-Zacket
(K rim m er) b illig  zn verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäflsstelle dieser Zeitung.

Zwei Damen-Winterjacketö, 
fü r schlanke Person, b illig  zu verkaufen

_______ Seglerstraße 20.
Gut erhaltener Wiuterttberzieher 
sosort zu verkaufen Etisabethstr. 5 ,1.

-  Ltr. 18 Pfg. -
> im Fatz Ztr. 11,6V M .

kill!Nms,
S e k u k m a o k v p s w . 2 0 .

O e l e Z e n U s i l s I c a u c r
auch für M ilitär.

S ilb . Zylinderuhr. 10 Steine ä M . 9n. 11 
S ilb . Ankeruhren 15 Steine „  „  15
S ilb . Ankeruhren 15 Steine verdeckt 17 
Gold. Damennhr. lOSteine 18
Gold. Damennhr. lOSteine 14ka: 24 

u. s. w. offerirt
1. Sekpütor, Thorn, Windstraße 3.

KWimglüöskemktmiÄ, 
liiilsloxsl kl>!I>«»Ä, 
stiiitinxet lebrwmh 
koiM. KSiiinrliüdMe

emvsiehlt
H i r A o  L r » o r r i L N .

L t r a d .
Haferstroh in  lH B allen, in  200 

Ztr.-Ladnngen, ä Z tr . 2,25 Mark, 
Noggenstroh, m it der Glattstroh- 
preffe gepreßt und mit Bindfaden ge­
bunden, in 100 Ztr.-Ladnngen, ü. Ztr. 
2,50 M ark, ab Pritzwalk offerirtrvillieliu Hart»«»»»,

Bahnhof Pritzwalk.
T e le g r.'A d r.: Kartoffelhaus.

ff. Malzbier,
20 Flaschen 3,00 M ark empfiehlt

k ' .  H S I ' U l l l .

^ u I I - t t S r l n g s ,
sehr fein im  Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

Lckusrck K o k n v r l .
Große Ersparniß im Haushalt 

mit

der Suppeil, Sandelt, Gemüse, Salate 
u. s. w., ebenso «Ssgg,'» Bouillon- 
Kapseln. Stets frisch zu haben bei 

M r r L v lL lL L G iv ie L -  
Jnh . 1. von Pi8k058l(i,

Kolon, n. Delikatess., am M arkt 29.

Aufrichtiger Jaul!
In fo lge  B ln tarm uth wurde ich seit 

3 Jahren von einem hochgradigen, 
nervösen Leiden entsetzlich geplagt. 
Angst- und Schwindelgefühl, furcht­
bares Herzklopfen, Magen- und Ver- 
dauungsschwäche, Z itte rn  am ganzen 
Leibe, F lim m ern vor den Augen, Scheu 
vor Licht, Avpetitmangel, fortwährende 
Unruhe und Aufregung, schlaflose 
Nächte, Gähnen, Wasserzusammenlanfen 
im Munde, Wühlen und Kollern im 
Magen und Leib, Uebelkeit und qual­
volle Erbrechen plagten mich sehr. 
Nach vielen vergeblichen Heilversnchen 
habe ich durch die einfache briefliche 
Behandlung des Herrn / I .  P N s Ivp , 
D re s d e n , O s tra a lle e  V, meine Ge­
sundheit vollkommen wiedererlangt, 
wofür ich meinen Dank ausspreche und 
Nervenleidenden diese wirksame Methode 
wärmstens empfehle. Fräulein L e - 
n s s l in o  S r o l lk s  in D o b e ru  bei 
Pohlo (Kreis Gilben).______________

Vekannlnrachung.
Zinn öffentlichen Meistbietenden Verkauf von LSI Stück Pappeln 

an der Araenan-Lhorn'er Chansfee bei Zasdrosch Krna nnd von 
5V Stück Pappeln an der Bromberg-Thorn'er Chanssee bei 
M ilippsnnM  werden Termine an Ort und Stelle und zwar für 
die 13k Stuck Pappeln bei Zasdrosch Krug auf

Mittwoch den 27. November 1901, vormittags 1L Uhr, 
für die 50 Stuck Pappel» bei Philipp,niihl auf

Montag den 2. Dezember 1S01, vormittags 10 Uhr, 
angesetzt.

Der Kaufbetrag mich gleich im Termine erlegt werden. Die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht weiden.

B r o m b e r g  den 2. November l90l.
_____________D ie  L a n d e s b a m n s p e k t io n .

LchWhllNWliiichkr
f ü r  M in d e r f i ih r ig e  

(bis znr Vollendung des 2 l.  Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1.4) 

sind zu habe».
6. l)oiilbi«mlij. Kllchwlikktti.

M Z W l M c k W U .
O a 8

k l S l l l M M l l l U S
ütitzliMMekrilt i» Urilboi-A,

ä ll8  211 ä e n  A i'088 t6n  baz^'Lse lien B ra u e re ie n  
Aelwrt unä auk 69.8 ^ro88artjA8te unä moäern- 
8te au8ß.68tatted ist, Uat un8 kür äie Brovin^en 
^0800, Ost- unä 1Ve8txi'6U88vn den

ü d e r trL A ö it .

fssir emxkelilou äissss voirüsslidis Lräu 
miä verkauktzn «8 in Eeltinäen von 20 Iris 
100 Litern, sorvie in SipLvns. Itrüxen, 
Lork- unä Vvr8ekIn88Üil8oIken.

H Ä d u ia .s v Iz» iL s r» ,
1)68163 ä6Ut8ob68 k'abriirni

aus äe röabrilL  8 L I O L 1 ,  L  I « H O I R / I k » .  O ro s U s n .
(2000 ^.rbmwr.)

V s r s a n ü l - M a s o N L r r S  S S  k l k
m it küvh'ähriA6r  Oarantis.

killgreliiff- «M öMin-Mseliilleii
kür k'kmilisn- uuä ^ewerbliobe Liveelcs

oknv /Inrakiung L wöeksnll.
Iluterriodt aueb Lu uer Lnn8t.8tiek6r6i Krat.1'3 .

S S r n s t s l n  L  O o . ,
_____  llv1i;^6x6l8l-8tlN886 12. _____

Fernsprecher Nr. 107.

L v Z l .  W ö r t e r
von

Lmlex, kerkiiiz L Lo., tonilon
empfiehlt

N fo ru ra ir i»  W is L iv ,
Biergroszhandluug,

Rathyattsgewölbe, vi8-ä-vl8 der Post.

Fernsprecher Nr. 107.

C o i k k e u i *  «s> k ^ a ^ u r i i S u i '

v .  LL. K v d t t N L A ,
8  6 u 1 r r i6 r 8 t r '3 > s 8 6  8 .

8s!l>»8 rm »ssneimeiils», IMe»
11111I knitse.

Leplirzter Dsweil-Lrloil riun krisiren.
L b a m x o o i v i s i ' S Q  u . U Z . a . r 'L l ' s x x s i l .

Z u e rk a n n t v o rrü x llo b o  U e lllsn n o x .
liunst-lltelist lllr rsmmlüclie «smckeileii.

ÜMigLlk 8k2ug8Mk!Ik kür loükitk^LrMkI. 
kilil'uniMtzn, i8eik«li, Lll!>nbiil8teli ete. ete.

An großer Weil
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zn verm.

1.0UIS «kottonbong

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer Markt 16 zu ver­
mieden. « f. S u s s o .__

Großer Heller Lagerkeller 
Seglerftr. 2 5  zu verm ieten.

Kiti st!« M1. (!,>«>«».
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104.
M öbl. Z im m . z.verm. Bäckerstr. 47,111.

L -  mövlirre, feine Z im m e r ,  nach vorn.
auch getheilt, sind sofort, zu ver- 

miethen Altstadt. Markt 27.
M U ö b l. Z immer m it Kaffee für 1 

bis 2 Herren zu vermiethen 
__________ Seglerstraße 7, >-
d ^ ö b l. ^ W o h n .  nn a. 0. Burschengel.

W F ö b l.  Z im m e r  zu vermiethen
Araberstraße 16.

M lö b l. Vorderzimmer sofort zu 
^  verm. Bäckerstr. 39, I.
A  M ö b l.Z im .n .  Kab.n. Bnrschengel.

zu ver,n. Gerechtestr. 21, II. 
KlBlöbl. Borderzimmer zn ver- 

miethen Araberstraße 5.
MAöbl. Zimmer zu vermiethen 
A kl Elisabethstraße 5, I.

D o n n e rs ta g  d e n  1 4 .  d . M t s .
, abends 6V, Uhr, 

un kleinen Saale des Schützenhauses:
O e ffe n t lic h e

Devsammlung
der

Thorner Hans- und Grundbesitzer. 
Vortrag des Vorsitzenden kau, 

über- „D ie  Ziele und Zwecke 
des Verems".

Um regen Besuch bittet 
Der Vorstand des Thorner 

Haus- u. Grundbesitzer Vereins.
(Eingetragener Verein.)

Ü L Z t s l i r a u i

I l M M  l ! « l

empfiehlt als

S p v L i a l i t L t
bei kleinen Preisen

v o n  10 U h r  v o r m i t t a g s  a b  
Dienstag den 12. November:

"  o  '  '  k s i i l w d .
Reservirte Räume aus Bestellung.

W  1 1 *  1* *  Pilseuer Urquell, 
-^7  » ^  1  .  Pfchorrbrän rc.

F r is c h e  M i m - W e r » ,
10 Stück 1,bO M ark.

t f .  / I 8 t r a 6 k .  O u v i a r
(qrobkörn.), 

ä Portion 1,50 Mark. 
LoNon (garant. naturreiner Mosel­

wein vom Trier'schen Winzerverein).

Hellte, Dienstag:
F r is c h e  8 G .

>>. 8 e b e r !« « s i .
8 « I » I « v ,

Heiligegeislstraße.

V o n  h e n te  a b  t ä g l ic h :
Frische, warme

" ^ ^ M K ü l l b l a u l l i - W u r s t ,
sowie

Wiener Würstchen.
I l v r i n s n n  L ä p p .

ckLirr möbl. Zimmer ev. auch m it 
^  Kab. w ird zum 1. Dezember cr. zu 
miethen gesucht. Adr. m. Preisang 
u. N r . / * ,  k l.d .d . Geschäftsst. d. Ztg. erb.
cktzin großes elegant möbl. Zimmer 
^  so . zu verm. Brückenstr. 11.
MlZöbl. Zimmer billig  zu verm. 

August Llogau. Wilhelmsplatz 6.
K l. m. Z im . z. verm. Strobandstr. !7,1.
M . Z im . m. Burschettgel. z. v. Bankstr. 4.

D ie vo,r Herrn Landrath von
8e1i4V6i ' lu  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Z i m m e r n
nebst allem Zubehör, 2 . Etage, ist Alt- 
städtischev M a r k t  10 von s o f o r t
zn vermiethen. « .  v u » » « .

W i l y c l m s p l a t z
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Z iniiner, Badestube rc., z» vermiethen.
/lugusl Ologsu.

W )e in e  indem Hanse des Kaufmanns 
Icenkel. Mellienstr. 66, I. in  der 

Nähe der Parkstr. gelegene Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Entree, S ta ll 
und Keller ist versetzungshalber vom 
1. Novbr. cr. ab anderweitig zu verm.

W ojo ieokovski, Gerichlsassistent.
Eine grötzere

Parterre-Wohnung
zu vermiethen Baderstraße 26.

B r ü c k e n f t r .  1 1
sind in der 1. Etage 1 bis 3 
Zimmer, geeignet zum Komptoir 
oder auch eleg. möbl., sogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen parterre.

A l v r e c h t f t r a s z e  6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre.
WAohnrittg, 5 Zimm., Badeeinricht., 

Balk., versetznngsh. zum l./ IO . zu 
verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 

V ro m b e rg e v s tr . 6 0 ,  111 l
ckAme B)ohnung, 2 Zimmer, Küche, 
M  Entree u. Zllveh. von sof. zu ver-
miethen Mocker, Saubstr. 3 .
asK  ohnnng von sofort zu verniiethen
^  Marienstraste 7, I.
6d Stuben u. Küche, 3 T r. n. v., z» 
^  verm. Neustadt. Markt 18.
1 kleine Stnbe sogleich zu verniiethen 
4  Gcrechtestrasze 9.

Pferdeställe von sofort zn ver­
miethen Coppernikusstr. 11.
LD Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Etg., 
^  Mauerstr. 36, zu verm. Näheres 

Schnhmacherstr.-Ecke 14, II.

M UsiilM -kim Im
sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt
sind z» habe».

6. ü W d ro v s U 's e il«  L l K M M s l s I .

1 ' r e i l s A  ü e n  2 2 . N o v e m b e r

lloüänlli86k68 Irio.
unä

8 o ! o v « > r t r a K v .
Va3 vo rrü^ tio lis  kroArrunm  de< 

reit8 delrannt A6^eden.
^n m m o rirts  L a rte v  3 L1K., 8t6k» 

plätLe B / ,  1IK., LebülsrlLarttzn 1 
Lllr. bei

L .  I ' .  8 e lL H v a i t L .

AüsDliüllilhki-ZkBkih' 
.  A n i « .  

kMsrs!-VsnMml»»x
am Mittwoch den 13. d. MtS..

abends 8 Uhr
A M -  bei d ir«« ,» ',.

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung pro 1900/1901.
2. W ahl von 3 Rc'chnnilgsrevisoren.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes. 

Die persönliche Einladung eines
jeden Mitgliedes durch Umlauf 
findet nicht statt.

Thorn den 11. November 1901.
_______ D e r  V o r s t a n d s ______

Doiriltt'stilg den 14. Novrmbrr,
abends 8-2  U h r:

Eröffnung
eines

L e h r -K u rs u s
in  der

Stenographie.
Honorar M ark 6,00, ansnahmsloL 

im voraus zahlbar. Anmeldungen 
bittet vorher bei dem Lithographen 
Herrn O tto  k'ez-tzinbentl oder bei 
Fräulein 1V!e8o in der Geschäftsstelle 
der „Thorner Presse" zu machen

d e r  V o r s ta n d
des Thorner Stenographen-Vereins.

Viktoria-Saal.
Donnerstag den 14. November, 

abends 8 U h r:

U o r l v a g
des früheren Chefarzt der Kaiserliches 
Schntztruppe D r .  lü o lile n b e i'T  au- 
Charlottenburg, über das Thema: 
Warum soll ich Guttempler werden? 
Herren und Damen weiden zu diesem 
Vortrage herzlich eingeladen.

E in tr it t  frei fü r jedermann.

K tv in n n .
Die alljährlich stattfindende und ve»

liebte Feier des

W m e s fe s te s
findet in  diesem Jahre

a m  S o n n t a g  d e n  1 7 .  d . M t s .
statt. Es ladet zu recht zahlreicher 
Betheiligung freundlichst ein

» n ^ I r n r l K » ,  G ü s tw lr th .

Das diesjährige

M r u L S s t s s t
findet in  diesem Jahre am

S o n n t a g  d e n  1 7 . n n d  M o n t a g  
d e n  1 8 .  d . M t s .

bei m ir statt, wozu freundlichst einladet
K .  V a m n a m r ,

G a s t w i r t h .
D  Q H 0  Q Heiralti vermittelt)LL v I oll L frau Krämer, leiprig.
6rüä6i-8tr. 6. H.NZknnkt geA. 30 kk.

Neigungsheirath.
Beamter, m ittl. Einkommen, sucht 

christl., evang.-lutherische Dame zur 
Lebensgefährthin, m it ca. 10 M ille  
Vermögen. Gefl. Zuschriften erb. unter 
„ iO N lF "  hauptpostl. V ro m b e rg  1.

Am liebsten D am e vom Lande.

Verloren 
eine Uaükapsel

(m it F irm a U^bbenvt!,) zum Noll- 
W agen gehörig. Gegen Belohnung 
abzugeben

Honigknchenfabrik

Neufiädt. Markt 4.
Täglicher Kalender.
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Druck und Berlaq von C. D o m b r o w s k i  in  T bo rtl



BtNagr zu Nr. 266 »n „Thsruer Presse"
Dienstag den 12. November 1901.

Der Krieg in  Südafrika.
Die gesammten englischen Verluste im Buren- 

kriege betragen nach einer soeben veröffentlichten 
amtlichen Znsammenstellttng des englischen Kriegs- 
ministeriunis bisher 78016 Mann. Davon sind im 
Gefecht getödtet, an ihren Wunden oder in der 
Gefangenschaft gestorben 578 Offiziere und 6105 
Mann, an Krankheiten gestorben A i Oiftzlere und 
10425 Manll. Wenn man die 16 Oifizrere und 459 
Mann, welche aus anderen Ursachen ihren Tod 
gefunden haben. hinzurechnet. so kommt man zn 
dem Ergebniß. daß bis jetzt nicht weniger als 17844 
Engländer durch den Krieg in Südafrika ihr Leben 
verloren haben. AIs Invaliden sind 2504 Offiziere 
und 57136 Mann nach Hanse geschickt worden.

Ueber das Schicksal der Miß Hobhonse meldet 
das „Bureau Reuter" am Sonnabend: Wie es den 
Anschein gewinnt, ist Miß Hobhonse in Südafrika 
mcht Verhaftet, sondern ihr lediglich bei ihrer 
Wlederanknnft die Landung verboten worden, da 
sie mcht die seit der Verhängnng des Kriegsrechts 
nöthige Erlaubniß der Militärbehörden besaß; 
schließlich wurde ihr gestattet, an Bord eines ab­
gehenden Transportdampfers nach England zurück­
zukehren. Die ihr vom Kriegsamt ertheilte E r­
laubniß, wieder nach Südafrika zn gehen, war vor 
ihrer Abreise von England zurückgezogen worden.

Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." theilt mit: 
Zwischen der deutschen und der englischen Regierung 
ist über die Entschädigungsansprüche der aus Süd­
afrika ausgewiesenen Reichsangehörigen ein Ab­
kommen getroffen worden. Unter Verzicht auf die 
Prüfung der einzelnen Fälle wurde zur Befriedi­
gung der Entschädigungsansprüche eine Pauschal­
summe vereinbart, deren Vertheilnng unter die 
Berechtigten den betheiligten Regierungen obliegen 
Wird. Von diesem Panschgnantnm ist für die 
deutschen Interessenten ein Betrag von 30000 Pfd. 
Sterling gesichert worden, nahezu die Hälfte der 
von England überhaupt bewilligten Gesammtsnmme 
und das dreifache des ursprünglich zur Ablösung 
der deutschen Forderungen gemachten Angebots. 
Der Betrag ist ausreichend zum Ersatz aller un­
mittelbaren Schäden, soweit solche sich nach den 
Ermittelungen der deutschen Bevollmächtigten als 
berechtrgt herausgestellt haben. Auch für die noch 
unerledigten Fälle verfolgt die deutsche Regierung 
das oiel. das ", dem Londoner Abkommen erreicht 
ist: ""2 Ersatzes siir diein einwandfreier Weise iiachgewresene» unmittel­
bare» Schädigungen und Dnrchsctznng aller Zuge- 
stä"d,'isse. §'> de'ien Deutschland selbst als krieg.

Der englische Premierminister Lord Salisbmt, 
hat am Sonnabend m London anf dem Lordmahors- 
^"Eekk. aiiwelchem die Gesandten von Dünemark 
W ^ b e u .  Norwegen der Schweiz rc theiluahme.il 
über den südafrikanische» Krieg gesprochen. I n  

in Beantwortung eines Trulksprilchs anf das 
Mlmsterium gehaltene» Rede sagte Lord Salis- 
binh: Die ledigen Zeiten seien schwerer, a ls  vor 
einige» Jahre», doch müsse man sich beglück­
wünschen. daß der Frieden der Welt in. Allgemeinen 
so wenig gestört sei. Die leichte Wolke, die sich 
in den letzten Wochen im Mittelmeer gezeigt, habe 
sich schnell verzogen. Das sei ein glänzendes 
Resultat. Bor fünfzig Jahren würde ei» solches 
Ereigniß nicht so schwache Spuren hinterlassen 
haben. Es liege letzt nichts wirklich Ernstes vor. 
als der südafrikanische Krieg. Was diese» Krieg 
""bekrtffe. so müsse man die Sachlage nicht 
drinniistisch ansehe», denn dafür sei kein Grund 
Vo>Handen. D,e Engländer hätten sich bcsiändin dem Endziel gcnahei t. D as Ende des KrieacS sei 
nicht so nahe. wie man gehofft habe. aber die Be- 
sorgnisie. die man gehegt habe. seien znm großen 
Theile dem Umstände zuzuschreiben, daß man sich 
keine genaue Rechenschaft von dem Charakter des 
Krieges gegeben habe. der kein gewöhnlicher Krieg 
sei. Es sei in europäischen Kriegen oft vorge­
kommen. daß ein Guerillakrieg länger gedauert 
habe. als man vermuthete. I n  den meisten Kriege» 
des letzten Jahrhunderts, denen von Frankreich 
und Deutschland, Rußland und Türkei und anderen, 
sei »ach Einnahme der Hauptstadt immer viel Ver­
zug gewesen. Ein Guerillakrieg »lüsse gemäß seinen 
eigenen Gesetze» geführt werden. Falls er länger 
dauere, müsse man bedenken, daß dies oft vorher 
Pnssirt sei. bei dem Kampf der Circassier gegen die 
Russen, der Bretonen gegen die Franzosen, der 
Bosnier gegen die Oesterreicher, der Inder bei dem 
Aufstand gegen die Engländer. Es sei daher absurd, 
es für eine nnerwartete Schwierigkeit zu halten, 
daß nach der Eroberung Prätorias durch Lord 
Roberts der Krieg nicht abgeschlossen sei. Die 
^"vierigkeit sei. daß er nicht alles sagen könne, 

v°>aefie. Alles was er sagen könne sei. 
leae, > eU ,n ? '-rV n '*  ^»er. welche die beste Ge-

Augenblick zu. daß die Verlangen«,« drch 
Nachlässigkeit der Regierung verm'laßt sei 
Die Regierung habe in keiner Weise ihre Pflicht 
verlebt, sei es durch Nichtbesolg.n.g der Wün lhe 
der Generale oder durch Unterlassung der Rüstun­
gen znm Kriege.

Was England gesichert zu haben glaube, sei 
die nnersch ü t t  er l i che D n r c h f ü h r n n g  d e s  
K r i e  ge s zn e r fo l  g > ei ch em Ende.  „Unsere 
Politik", so schloß Salisbmh. „bleibt «»verändert. 
Wir wünsche» nichts so sehr, als die Gebiete, wo 
Lngcnblicklich der Kriegsznstand herrscht, im Zu- 
„°"de des Friedens »nd der Freiheit zu sehen, 
W ,>an^ bei der nächsten Gelcge.iheit sich der 
die i, .baten der Autonomie erfreuen könne», aber 
- i » b ä ° b h a n g i g k e i t  d e r B n r e n  ist » n v e r -  
lik»- « ,^?uit u n s e r e r  S i c h e r h e i t  Das ena»

der Gefahr a»S diesem
^  glands sind entferne». Die Interesse,,
-  Bei de>n Ba..kett"^ e>>> Erfolge eng verknüpft."
die M arine von dem Ersten Lotch^erAMninsiffä! 
Earl - f  S -lborn- - r w id L "  R e L e K r ^

den Verlust des Torpedobootszerftörers „Cobra" 
wachgernfenen Befürchtungen entgegen und sagte, 
die englischen Torpedobootszerstörer hätten sich 
als ein trinmphirender Erfolg erwiesen; die Ne- 
gieruna habe beschlossen, alle Typen, welche irgend­
wie Schwäche in ihrem Bau zeigen, zn verstärken.

Provinzialnachrichteu.
Graudenz. 8. November. (Verhafteter Brand 

stifter.) Unter dem Verdachte, den Brand ange­
stiftet zu haben, durch den das Hintergebäude des 
Freh'sche» Grundstückes Culmerstraße 19 20 in 
Graudenz eiugeäschert wnrde. ist der Steiilarbeiter 
Wilhelm Scbnchminski verhaftet worden. Das 
Feuer kam i» dem über der Wohnung des Sch 
liegenden Dachstuhl aus. «nd Sch. soll sich durch 
die vor mehreren Tagen gethane Aeußerung: «Wenn 
es auch brennt, ich bin gut versichert" und da­
durch. daß er sein bares Geld fertig znm Fort 
schaffen in seiner Stube anf das Sofa bereit ge 
legt hatte, verdächtig gemacht haben. I n  der Auf 
regmig hatte er vergessen, das Geld rechtzeitig bei 
Seite zu schaffe», sodaß es von anderen Personen 
dort gefunden wnrde.

NosenSerg, 9. November. (Ein Opfer der Kälte.) 
Auf der Feldmark des Rittergutes Faulen wurde 
am Montag früh der Viehhirt des Gutes in er­
starrtem Zustande aufgefunden. Anscheinend hat 
der Mann am Abend vorher des Gnte» zuviel ge­
nossen und ist anf dem Felde die Nacht hindurch 
bei der ziemlich kalten Witterung liege» geblieben. 
E r wnrde noch lebend nach Hanse gebracht, starb 
aber nach wenigen Stunde».

Marienwerder, 8. November. (Sektion.) Wie 
die „Westpr. Mitth." zn dem Leichenfnnde in 
Mareese erfahren, hat sich die Annahme, daß der 
alte Knhhirte eines natürlichen Todes gestorben 
sei. als eine irrige herausgestellt. Bei der Leichen­
öffnung ergab sich, daß dem alten Manne die ge- 
sammten Nippe» — mit einer Ausnahme — ge­
brochen waren. Man vermuthet, daß der Hirte 
von einem Bullen angegriffen und derart zuge­
richtet morden ist. daß er todt auf dem Platze 
liegen blieb. Der Unglückliche, der erst zwei Tage 
vorher seinen Dienst angetreten hatte, ist im Jahre 
1836 zu Danzig geboren und heißt Wilhelm Herr- 
man».

Bereut, 7. November. (Brand des Schnllehrer- 
Seiuinars.) Heute Abend ertönten die Feuer- 
signale. Es brannte im katholischen Schnllehrer- 
semiiiar. und -war soll das Feuer in eine»« Schlaf- 
saal ausgebrochen sein. Das Feuer griff mit 
solcher Schnelligkeit um sich. daß, als die erste 
Spritze der freiwillige» Feuerwehr erschien, schon 
fast '/« des ganzen großen Prachtbaues in Flam­
men standen. Die zweite Spritze folgte wenige
Minuten später nach. doch gelang es nicht, dem 
Feuer Einhalt zu gebieten. Um 9'/, Uhr war auch 
schon der östliche Flügel i» Mitleidenschaft gezogen, 
sodaß jetzt der ganze Bau in Flamme» stand. 
Durch das Knistern der Flammen vernahm man 
Töne der brennenden Orgeln. Gerettet wird wohl 
sehr wenig sei». Außerdem sollen ei» Lehrer — 
diese wohnten fast alle im Seminar — garnicht, 
zwei andere sehr gering ihr Mobiliar versichert 
habe». Einer der Lehrer hat vor einigen Tage» 
erst Hochzeit gefeiert.

Danzig. 8. November. lPfarrerwahl. Papier 
fabrikkoukurs Bölkan.) Herr Pfarrer Grentz 
Müggenhahl ist vom Magistrate z» Danzig zum 
Pfarrer von Trutena» (Danziger Werder) gewählt 
worden. — Auf dem hiesigen Amtsgericht wnrde 
aesteni snr die Grundstücke Gr. Bölkan Bl. 3 und 
Kl. Vo katt Bl 9s der Ostdeutsche» Bank für 
lioooo Mark. für das Gruudsittck Kl. Bölkan Bl.

K ^rrn Franz Vlaaemanu für 27 000 M ark der 
ertheilt. Für die noch nicht verkaufte» 

fünf Praiigenauer Grnudstücke. welche zu der 
Fabrik gehören, ist seitens des Konkursverwalters 
die Zwangsvollstreckung beantragt worden.

Aus der Provinz. 7. November. (Der falsche 
Theologe Znleck) hat auch in Wernigerode einige 
Zeit gewohnt, und zwar zuerst in einer christlichen 
Pension, dann bei einer Dame. Er hat es. wie 
die „Magd. Ztg." schreibt. wr,landen, durch ge 
wandtes Auftreten, Abhaltung von Andachten n 
s. w. jeden Verdacht, daß er kein Kandidat der 
Theologie, sondern ei» Zuschneider sei, z» ver­
meide». Es wird dort von mehrere» seiner B itt­
gesuche bei wohlhabenden und einflußreichen Per­
sönlichkeiten erzählt; n. a. soll er in der fürst- 
>icheu Kammer nach einem seiner theologischen 
Ausbildung entsprechenden Posten gefragt und ge­
äußert haben, den eines „Kammersekrctärs" würde 
er «anz gut ausfüllen könne». Ein Hanptstreich 
! , 'Enn dann bei einem Bankier geglückt, der tcle- 
phonlich angeblich von einem Beamten des fürst­
lichen Schloßamtes die Mittheilung erhielt, der 
neue Erzieher des Erbprinzen würde bei ihm 
wegen einer Anleihe vorsprechen; diese könne dem 
Herr» Kandidaten selbstredend gewährt werde» 
Da das Auftrete» des bald im Bankgeschäfte er> 
scheinenden Herr» ein sehr würdiges war. so 
händigte der getäuschte Bankier ihm gern die ge­
wünschten 300 Mk. ein. Alsdann hat der jetzt be­
kanntlich in Wesiprenße» gefaßte Schwindler 
schleimigst das weite gesucht.

Lohen 4. November. (Z„r Wasserversorgung.) 
Die nnii schon siins Woche» hindurch fortgesetzten 
Pnmpversnche an der in nnmitlelbarer Nähe der 
«asanstalt erbohrten Quelle habe» sowohl hin- 
rchtlich der Quantität als auch der Qualität des 

Wasiers befriedigt; es darf die geplante städti­
sche Wasierlertniigsanlage als gesichert betrachlet 
Werden.

Rhein Ostpr.. 4. November. (Plötzlicher Tod.) 
Lerr Bürgermeister Fritze ist in der Nacht vom 
6. znm 4. November infolge Blntstnrzes verstorben.

Aus der Provinz Ostpreußen. 8. November. (Die 
Landbank) rn Berlin verkaufte von der ihr ge­
hörigen, im Kreise Oletzko (Ostpreußen) belesenen 
Herrschaft Wcnsöwen das Vorwerk Shdden in 
Grove von rund 167,50 Hektar (670 Morgen) an 
den Landwirth Herrn Frank Kmska aus Ndzawen 
ber Nenendorf in Ostpreußen.
... Jnowrazlaw. 7. November. (Diebische Ber- 
kaufen».) Im  September d. J s .  wurde die Ver­
kaufen» m dem Abraharn'scheir Laden Auua

SLrzlowiz verhaftet, weil sie fortgesetzt ihrer 
Mutter, die sie nach Verabredung mit „Sie" und 
„geehrte Frau" anredete, Waaren entweder um­
sonst oder siir noch nicht den zehnten Theil des 
Preises überließ. Die Schwestern Franziska und 
Therese S t. theilten sich daheim den Raub. Bei 
der Haussuchung fand man noch Waaren, wie 
Seide. Spitzen rc.. für 170 Mk. vor. Die Ver­
käuferin erhielt heute vor der Strafkammer sechs 
Wochen, die Schwestern wegen Hehlerei je 1 Monat 
Gefängniß unter Anrechnung der Untersuchungs­
haft. die Mutter 4 Monate Gefängniß ohne An­
rechnung der Untersuchungshaft.

Obornik,7. November. (Verhängnißvoller Streit.) 
Anf dem Jahrmarkt kamen zwei Heringshändler 
in Streit, woraus der eine den anderen mit einer 
Kiste werfen wollte. Diese traf jedoch die dabei 
stehende Arbeiterfrau Hoedt von hier so unglück­
lich. daß die Frau zu Boden fiel und sofort die 
Sprache verlor, welche sie bis jetzt noch nicht wieder­
erlangt hat. Frau Hoedt liegt im Krankenhause.

Aus der Provinz Posen, 8. November. (Wegen 
Beleidigung) des Postassistenten Nehring verur- 
theilte das Schöffengericht in Samter den Arzt 
Dr. Nisinski zu 100 Mark Geldstrafe. Der Auge- 
klagte machte vor längerer Zeit mittelst einer 
polnisch geschriebenen Postanweisung bei dem Post­
amt eine Geldeinzahlnng. Der dienstthuende Post- 
assistent Nehring schrieb den Namen und Ort 
deutsch hinzu, was Dr. Nisinski sich verbat, und 
weswegen er ihn wegen angeblicher Urkundenfäl­
schung in heftigen, beleidigenden Vorwürfen zur 
Rede stellte. Dieser Vorfall wurde der S taats­
anwaltschaft angezeigt, worauf diese die Anklage 
erhob und die Bestrafung des Dr. Nisinski her­
beiführte.

Polnische Akademiker vor Gericht.
P o s e » .  8. November.

Aus der Mittwoch-Verhandlung ist noch fol- 
folgendes nachzutragen: Vertheidiger Rechtsau- 
walt Seyd  a: Ich möchte die Angeklagten dar­
über befragt wissen, ob sie über Chicane» der Be- 
hörden etwas anführen können, »nd was wohl 
zu dem Beschluß geführt hat. daß polnische Stu- 
deute» nicht i» die studentischen Korporationen 
eintreten sollte». — P r ä s  : Kann einer der An­
geklagte» über die Gründe Auskunft geben, wes­
halb diese Stellungnahme gegen die Korporationen 
erfolgte? -  AngeN K a r o s :  Es könnte diese 
Stellungnahme wohl darauf zurückgeführt werden, 
daß. gerade tue deutschen Studenten i» den Korpo- 
ralionen sich sehr zahlreich a» den Bestrebungen 
des den Polen feindlich gesinnten Ostmarkknvereins 
betheiligen. — P rä s . :  Is t Ihnen etwas von Chi- 
canen seitens der Behörden bekannt? — K a r a s :  
Jawohl. Als ich in der „Konkordia" war. wnrde 
mir. im Mai oder Juni, als wir in »»serem Ver- 
einslokal bei Böttcher tagten, einmal mitgeiheilt, 
daß ein Polizeibeamter draußen sei. Wir forder­
ten den Herren einfach auf. doch unserer Sitzung 
beizuwohnen Er that aber so. als ob er keines­
wegs die Absicht hätte, «»s zn überwachen »»d 
wies das Anerbieten ab. da er lediglich die Adresse 
eines polnische» Herr» ans Posen in Erfahrung 
bringe» wollte. Er kam aber dennoch zu jeder 
Sitzung der Konkordia. setzte sich vor die Thür 
und beobachtete die Leute, die ein- und ausgingen. 
— P r ä s :  E r kannte dann also auch die M it­
glieder der Konkordia? — K a r a s :  J a . Sicher 
hätte er bei einer Erkundigung nur einen filigirten 
Namen genannt, da eine Familie angegebenen 
Namens weder in Pose» noch in Breslau existirte. 
Ich hielt die Ucberwachnng für Chicane. — An- 
aekkagter Kowakc z hkr  M ir ist znr Kenntniß 
gelanat. daß der Verein dentscher Studenten eine» 
sogenannten Fiichseilabend abzuhalten pflegt, der 
ultbt unter polizeilicher Ueberwachnng steht. 
Dieser Fnchse»abe»d. der entweder von einem 
alten Herrn oder einem alteren Semester geleitet 
wrrd. dient dazu. die junge» Mitglieder in die 
Politik einzuweihen und sie anzuweisen, wie 
sich in politischen Dingen zu Verhalten haben, 
namentlich in dem jetzt herrschenden Rassenkainpf 
zwischen Deutschen und Pole». — P rä s . :  Sie 
meinen als», der B. d. S t. hält Abende ab. in 
denen politische Dinge vom deutschen Staiidpniikte 
ans behandelt werde»? — Kowa l czhk :  Jawohl. 
M ir ist auch bekannt, daß die Kartellvereine des 
B. d. S t. bei einer Konventionalstrafe von 5V Mk. 
verpflichtet sind, je einen Vertreter im Semester 
nach Prag z» schicke», um deutsches Wesen gegen­
über den Czechen hoch z» halte». Das alles sind 
Dinge, die die Abneigung der polnischen Studen­
ten gegen die Korporationen wohl erkläre». M ir 
ist bekannt, daß im Wintersemester 1808.99 der 
Rektor der Breslaner Universität. Pros. Dr. König 
eine größere Anzahl von Vertretern von Stiiden- 
teiilierciiien z» sich beschiel» und ihnen eine Rüge 
ertheilte, weil sie sich zn sehr mit Politik beschäl- 
tigten. Er hat sogar dem Verein deutscher Stn- 
dcnte» mit Auslosung gedroht. Wir wollen eben 
keine Fühlung mit den Korporationen» weil die 
Deutschen die Polen Haffen.

Auf Befragen bekundet Angekl. N h d l e w s k i  
zn der behaupteten Anfeindung der Polen: I »  
Greifswald fand vor Jahre» eine von Dr Boven- 
schcn geleitete Versammlung statt, in der Professor 
Lctzius sich sogar anf Salomo berief »nd danach 
gegenüber den Polen von dem Grniidsatze aus­
ging: „Steuer» zahlen. Kriegsdienste leiste» »nd 
das Maul halten." Gerade die deutsche» Korps- 
'tndeiiten klatschten diese» Worten am meiste» Bei­
fall. -  Angekl. B i a lh :  Ich wurde in Leipzig 
oftmals m höchst origineller. Weise wenn ich mich 
mit Kollegen polnisch unterhielt, von dentsche» 
Stndeilten znr Ordnung gerufen. Man bedrohte 
mich mit Bemerkungen wie: I n  Deutschland wird 
deutsch gesprochen, wir verbitte» nns das Polni­
sche. Ich habe energisch darauf erwidert. Die 
meisten dieser Herren waren Burschenschafter oder 
Landsmannschaficr. Es dient das jedenfalls zu 
einer Charakteristik der Stndenteilkorporatioiie». — 
Angekl. S z u l c z e ws k i  (mit erregter Stimme): 
I n  Leipzig winde im Januar 1901 in der Ana­
tomie am schwarze» Brett durch Anschlag bekannt 
gemacht, daß den Studenten der Gebrauch der 
polnische» Sprache im Anatomiegebäude untersagt

sei. Der Aufruf war „Heilmann" unterzeichnet. 
Anf Beschwerde bei dem Direktor der Anatomie. 
Herrn Gcheimrath His, ritz dieser, wie der Diener 
Haase erzählt hat. demonstrativ den Anschlag mit 
der Bemerkung vom schwarzen Brett herunter, 
daß dies eines deutschen Studenten unwürdig sei. 
Gekeimrath His soll dann gesagt haben, daß er 
durch die Universitatsbehörden gegen Heilmann 
vorgehe» werde. M ir ist „och persönlich etwas 
sehr nnangenchmes n, Leipzig passirt. Als ich 
mich zum Examen dem Professor vorstellte, sagte 
dieser: Ach. das ist der Herr mit dem sonderbaren 
Namen! — P r ä s . :  Na. es ist ja inöglich. daß 
ma» in Leipzig an solche polnische Namen nicht 
gewöhnt ist. — B i a l h :  Das ist doch der Fall. — 
B o l e w s k i :  Ich besuchte im Wintersemester 98/99 
i» München regelmäßig die Vorlesungen des all­
deutsche,, Verbandes. Die Kollegen haben sich mir 
aegeniibcr sehr unanständig benommen. — P rä s . :  
Inwiefern. — B o l e w s k i :  Ach, sie l acht en. . .  
P rä s .:  Sind Sie ausgewiesen worden? — B o ­
l ews k i :  So ungefähr. — Kowa l czhk :  I n  der 
Breslaner Anatomie sagte Professor Haffe einmal 
zn polnischen Studenten, die Zigarrettcu rauchten: 
Ich verbitte mir den polnischen Gestank! — 
P rä s . :  War das Zigarrettcnranchen sonst in der 
Anatomie erlaubt? — Kowa l czhk :  Jawohl. 
Bei der Prüfung pflegt er so von oben herab Be­
merkungen zn machen, wie: Nun. Sie polnischer 
Jüngling, nun sage» Sie einmal her. was Sie 
könne» n. f. w. — Damit ist die Erörterung über 
diesen Punkt erledigt.

P o se» , 9. November.
Der E rste  S t a a t s a u w a l t  führte heute fol­

gendes in seiner Replik aus: Lerr v. CkrzanowSki 
habe gesagt, daß er (Redner) wie ein geschlagener 
General das Schlachtfeld zu behaupten versuche, 
auch Herr Nechtsaiiwalt Sehda habe vom Zu- 
sainmeiibruch des künstlichen GebändeS der An­
klage gesprochen. Redner begreife nicht, wie die 
Herren zu dieser Anffassnng hätten komme» können. 
Nichts von alledrm sei der Fall. Gerade die Ge- 
fahre», die von der Nationalliga und den andere» 
revolutionären Bestrebungen ausgingen, glaube 
»"inlk.r erugehend erörtert zn haben, und er glaube, 
daß me Anklage in diese» Punkte» nicht als e»t- 
krastlgt. sondern durch das Zeugniß Milkowski's 
wesentlich gestützt und gestärkt worden sei. Von 
dem „Oberst" Milkowski habe Redner gesprochen, 
weil derselbe im „Przeglond Wszechpolski" mehrere 
Male „Oberst" genannt werde, und Redner habe 
geglaubt, aus Höflichkeit dem Zeugen diesen Titel 
nicht vorenthalten zu sollen. Auch sonst habe Red­
ner seines Erachtens nirgends zum Ausdruck ge­
bracht, daß er die Anklage in einem wesentlichen 
Punkte für geschwächt ansehe, vielmehr habe die 
Verhandlung eher ein P lus erbracht; es liege kein 
Grund vor. von einer Abschwächn»« der Anklage 
in irgend einem wesentlichen Punkte zu sprechen, 
sie sei vielmehr ganz und voll bestätigt worden. 
Widerlegen muffe Redner «och einiges, das gesagt 
worden sei. weil es sich dabei »m Angriffe gegen 
dritte Personen handelt. Es gelte immer für 
äußerst mißlich, sich gegen abwesende Personen zu 
wende», weil dadurch der Kardinalsatz außeracht 
gelassen werde: auäistnr st sltsrs xsrs Man habe 
gesagt, der Richter, der die Untersuchung geführt, 
habe ungesetzlich gehandelt. Redner nehme an, 
daß man dem Richter nicht absichtlich einen solche» 
Vorwurf habe mache» wollen, es sei schon schwer­
wiegend. wenn man dem Richter auch mir Un- 
kenntniß vorwerfe. Aber es liege gar keine Unge­
setzlichkeit vor. denn nirgends sei in den gesetz­
lichen Vorschriften gesagt, was geschehen solle, 
wenn die Sprache, in der die Schriftstücke abgefaßt 
seien, dem Richter unbekannt sei. Selbst Löwe. 
der wohl allseitig als Kommentator anerkannt 
werde, laste die Zuziehung von Dolmetschern zu. 
dle Sachverständige seien. I »  der Wahl der Sach­
verständigen sei der Richter nicht beschränkt, sondern 
habe es in der Hand, wen er hinzuziehen wolle, 
und wen» der Untersuchungsrichter Herrn Polizei- 
rath Zacher für geeignet gehalten habe. so werde 
er auch dafür seine Gründe gehabt habe». Von 
einem ungesetzlichen Verfahren könne also nicht 
die Rede sei». Es frage sich, wie eine solche Unter­
suchung weitergeführt werden solle. Es sei physisch 
unmöglich, daß etwa der Richter sich mit dem 
Sachverständigen zusammensetze und alles durch­
sehe. Ganz analog liege es z. B. mit der Durch­
sicht von Handels sichern durch die Sachverstän- 
digen. ohne daß daran jemand Anstoß nehme. 
Dasselbe gelte von den Vorwürfen gegen die Ueber- 
setzer der Schriftstücke. Schon wenn inan die ange­
führten Beispiele betrachte, wenn man höre, was 
als Fehler bezeichnet wird: statt „nothwendig* 
„erforderlich" zn setze», statt „Korporation" „Ver­
ein" rc. »nd dann die verhällnißiiiäßig geringe 
Zahl der Monita inbetracht ziehe, könne man von 
einer „Schuld" nicht sprechen, wenn überhaupt, 
liege ein Versehe» vor. daß wohl entschuldbar sei. 
sobald man die ungeheure Menge des zn über­
setzende» Materials betrachte. Auch gegen einean- 
de.c Person außerhalb des Genchtssaales seien 
Angriffe gerichtet worden, die der Angegriffene 
nicht abwehren könne, gegen Herrn Geheimrath 
Haffe n, Ares au. Der Erste Staatsauwalt ver- 
liest eine Znschrlfft Haffes, welche die Angriffe 
als Ullbeonmdet zurückweist. Ferner sei die 
deutsche Studentenschaft Geaenstand Hon Angriffen 
gewesen. Es sei im allgemeinen gesagt worden, 
die deutschen Studenten hätten dasselbe gethan 
wie die Anaeklaaten. ohne verfolgt zn werden. 
Solche Ausführungen und Folgerungen seien nach 
Ansicht des Redners hinfällig, weil dabei übersehen 
werde, daß es sich im geaenwärtiam Verfahren 
nm ein rein formales Vergehen handele. Die Au- 
geklaaten seien nicht verfolgt worden, weil sie sich 
mit der Sachsengängerei und anderen öffentlichen 
Angelegenheiten befaßt hätte», sondern weil sie 
geheime Berbnidiiiigen eingingen, in denen diese 
Sachen behandelt worden seien. Dieser große Nnter- 
chied sei von der Vertheidigung außer Acht ge- 
aße» worden. Daß die deutsche» Studenten irgend­

wie zn geheimen Verbindungen zusammengetreten 
waren» sei nicht behauptet worden, werde auch 
mcht behauptet werden können. Damit aber 
würde» "lle Angriffe in dieser Beziehung hinfällig. 
Em Vertheidiger habe geklagt, daß ma» den Polen



Theil ihrer staatsbürgerlichen Rechte bor­
k t  halten wolle. Daraus könne Redner a» dieser 
Stelle nicht eingehen, der Gerichtssaal sei nicht der 
Ort. diese Dinge zu erörtern. Mau habe ja her­
vorgehoben. daß Preußen ein konstitutioneller 
S taa t sei. die gesetzgebenden Körperschaften seien 
der Ort. Klagen darüber vorzubringen. Bezüglich 
der Absicht der Geheimhaltung führte der Erste 
Staatsaiiwalt »och aus: Es sei von einem Redner 
auf einem Kongresse gesagt worden, die einzelnen 
Vereine seien öffentlich, die Vereinigung aber ge­
heim. Das sei zwar keine offizielle Aeußerung ge­
wesen. das sei richtig, aber der Redner habe im 
Name» der Gesammtheit gesprochen nnd daraus 
muffe eben die Absicht der Geimhaltnng gefolgert 
werden. Ferner sei darauf hingewiesen worden, 
daß schon im Jahre 1897 sich ein Bericht über 
einen Berbandskongreß in den Hände» der Ber­
liner Polizeibehörde befunden habe. Was sollte 
die Behörde wohl mit einem einzelnen Berichte 
machen? Selbst jetzt, wo so viel Material vor­
liege, wollten die Angeklagten nicht überzeugt sein, 
daß sie sich der Geheimbündelei schuldig gemacht 
hätten, wieviel weniger damals. Weiterhin sei 
erwähnt worden, daß alles, was a»f den Kongressen 
verhandelt worden sei. in breitester Oeffentlichkeit 
vor sich gegangen wäre. das ergebe sich schon aus 
der Anwesenheit von Gästen. Die Satzungen der 
„Bereinigung" besagten jedoch ausdrücklich, daß 
»nr Gäste zugelassen werden sollten, die e i n g e ­
f ü h r t  würden. Die Versammlung habe es also 
in der Land gehabt, wen sie zulassen wollte, und 
um» habe doch wohl mir solche Personen einge­
laden, die Interesse an der Sache nehmen und bei 
denen man vor Entdeckungen sicher zn sein glaubte. 
Auch das also beweise nichts gegen die Absicht der 
Geheimhaltung. Der Erste Staatsanwalt hielt 
seine gestrigen Strafanträge aufrecht.

Rechtsauwalt v. C h r z n n o w s k i  bemerkte: 
Bezüglich der Angehörigkeit Bolewski's znr „Ver­
einigung" könnte nur seine Münchener Anwesen­
heit inbetracht kommen; B. aber sei gar nicht 
Mitglied des Münchener Vereins gewesen, sondern 
habe nur Beiträge für die Lesehalle gezahlt. Der 
Angeklagte Trcpinski könne sich nicht schuldig ge­
macht habe», da jedenfalls im Jahre 1897 der 
„Verband" noch kein Geheimbnud gewesen sei. 
Nhdlewski habe sich in Greifswald an dem Ver­
einsleben gar nicht betheiligt. Redner meint, seine 
Ausführungen bezüglich die Ungesetzlichkeit der 
Untersuchung müsse er aufrecht erhalten. — Die 
Entrüstung des Angeklagte» Karns über das Wort 
.Preuße" als Beleidigung enthalte nichts, wor­
über man sich entrüsten könne. Das Aufgeben 
einer Nationalität sei im allgemeinen nicht rühm­
lich. Um etwas anderes handele es sich auch hier 
nicht. Die Auflehnung gegen die Obrigkeit sei auf 
Seiten der Polen leider vorhanden. Das lasse sich 
nicht ans der Welt schaffen; sie beginne mit der 
Auflehnung der Kinder in der Schule gegen die 
Ertheilnng des Religionsunterrichts in deutscher 
Sprache.

Rechtsanwalt S e h  da hält seine gestrigen 
Ausführungen aufrecht. Wenn der Erste S taa ts­
anwalt gesagt habe. daß nur geladene Gäste an 
den Kongressen theilnchme» dursten, so sei dabei 
zu beachten, daß wohl kein Verein Gäste zulassen 
werde, von denen er befürchten müsse, daß sie ans 
den Verhandlungen etwas dem Verein Feindliches 
entnehmen könnten. Die „Bereinigung" habe eine 
Anzahl von Berichten. Aufrufen n f. w. veröffent­
licht, also gar nicht die Absicht habt. geheim zu 
bleibe». Der Polizeibehörde sei der Kongreßbericht 
für 1897 bekannt gewesen, ohne daß eingeschritten 
worden sei. Das hätten die Angeklagten gewußt. 
Wie könne man da von einem Geheimbnud sprechen! 
Der Erste Staatsanw alt hat es als beson­
dere Milde bezeichnet, daß die Angeklagte» nur 
wegen Geheimbündelei belangt worden seien. Was 
die Verbindung mit dem „Nationalschatze" an­
lange, so habe man in polnische» Kreisen erst 
durch den Prozeß Leitgeber von den Aufgabe». 
Zwecken und Zielen Kenntniß erhalten. Bis da­
hin habe man geglaubt, daß der „Nationalschatz" 
»nr den Zwecke» des „Nationaliunseuins" in Nap- 
Perswhl dienen sollte. Die Angeklagten würden 
es der Behörde kaum danken, daß sie nicht auf­
grund eines anderen Paragraphen des Strafgesetz­
buches angeklagt worden seien, weil sie dann ihre 
Unschuld leicht hätten beweisen können. Die An­
geklagten hätte» nicht das Gefühl, daß die Anklage- 
behörde ihnen mit Wohlwolle» ge »übergetreten 
sei, nnd ihre Landslente würden, .elbst wenn die 
Angeklagten vernrtheilt werde» sollten, selbst wenn 
das Urtheil den Gesetzen entsprechen« würde, an­
nehmen. daß die Angeklagten das Opfer eines 
politischen Systems geworden seien, das sich gegen 
die polnische Gesammtheit echte.

Nach einem Schlußworte der Angeklagten 
Karas. Kr.oalczyk. Nhdlewski. Trepinski. Bialy. 
Sznlczewski nnd Bolewski nnd einer kurzen Be­
merkung des Ersten Staatsauwalts nnd des 
Nechtsanwalts Sehda wurde die Verhandlung auf 
5 Uhr Nachmittags vertagt.

P o s e », 9. November. I n  Sachen der wegen 
Geheimbündelei angeklagten polnischen Akademiker 
vernrtheilte das Gericht anfgrnnd des P ara­
graphen 128 des Strafgesetzbuchs, wegen Geheim- 
bnudelei. den Angeklagte» von B o l e w s k i  zn 
4 Monaten Gefängniß, von denen 1 Monat als 
durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet Wird. 
Ferner einen Angeklagten zu 3, einen zn 2. einen 
zn 1 Monat, drei zu 6 Wochen, einen zn 3 Wochen 
Gefängniß. Es wurde ferner beschlossen, gegen 
vier Angeklagte, die nicht erschienen waren, wegen 
Verdachts der Geheimbündelei einen Verhaftungs­
befehl zn erlassen.

Lolalnachrichterr.
Zur Erinnerung. 12. November. 1870 Sieg des 

Kanonenboots „Meteor" über den „Aviso Bonvet" 
in den Gewässern von Lavaunah. 1869 f  Friedrich 
Overbeck zn Rom. Hervorragender Maler. 1819 
* Daniel Sanders zn Altstrelitz. (Wörterbuch ver­
deutschen Sprache.) 1755 * Gerhard von Scharn- 
horst zn Bordenan. Lannover. Bedeutender Ge­
neral der Befreiungskriege.

Tborn, 11. November 1901.
— ( P e r s o  » a l i e  n.) Der Eisenbahnverkehrs- 

inspektor Aderkast, bisher in Stargard i. P o m . 
ist als Vorstand der Berkehrsinspektion nach 
Grandenz versetzt.

Znm Kreis-Schnlinspektor in Sullenschi» ist 
der Seminar-Oberlehrer Laedrlch in Usinge» 
(Öcffen. Nanssan) ernannt worden. Kreisban- 
ruspektor Abeffer ist von Marienburg nach Witten- 
berg versetzt worden.svo st P r a k t i k a n t e n ) ,  welche hie
Sekreta, Prüfung bis einschließlich 30. November

1898 bestanden habe», werden znm 1. Dezember 
1901 als Postsekretärr etatsmätzig angestellt.

— (Di e  G ä r t n e r e i  g e h ö r t  ni cht  zum 
Handwerk. )  Von Seite» einerAnznhl von Hand­
werkskammern. namentlich in Preußen, war ver­
sucht worden, die Gärtner als znm Handwerk ge­
hörig zn betrachten. Beiträge von ihnen einzu­
ziehen nnd Prüfungsausschüsse für Gärtner-lehr­
linge zu errichten. Den entgegengesetzten Stand­
punkt nahm der Verband der Handelsgärtner 
Deutschlands nnd mit ihm die überwiegende Mehr­
heit aller selbständige» deutsche» Gärtner ein, die 
sich der Landwirthschaft zurechnen. I n  einer Ver­
sammlung der Handwerkskammer zrr Frankfurt 
a. O. brachte »nn der Staatökommiffar Negie- 
rungsrath Dr. Bauer zur Kenntniß, daß nach der 
Auffassung t s Ministers für Handel und Gewerbe 
die Gärtner, Blumenbinder. Photographen nnd 
Dentisten nicht als Handwerker anzusehen seien.

Das lenkbare Luftschiff.
----------  (Nachdruck verboten.)

Allen B em ühungen zum Trotz ist das 
lenkbare Luftschiff im m er noch nicht erfunden. 
Unaufhörlich erneuern sich die Versuche, das 
P ro b le m -zn  lösen, und es w erden S um m en 
fü r LösungS-Versuche ausgegeben, denen ein 
E rfo lg  von vornherein  abzusprechen ist. Alle 
jene E rfinder, welche einen m ehr oder m inder 
zigarrensörm igeu B a llon  nahm en, an  diesen 
eine G ondel m it M o to r  und Luftschraube 
hangen nnd dann g lauben, sie w aren  dem 
P ro b lem  auch n u r einen S c h r itt  n äher ge­
kommen, befinden sich in  einem bedauerlichen 
I r r th u m e .

E s  un terlieg t ja  keinem Zweifel, daß bei 
solche» A nordnungen ein L uftfahrzeug zu­
wege kommt, welches eine gewiffe Eigen» 
geschwindigket besitzt und bei ruhigem  W etter 
einm al eine Schleife um  den E iffelthurm  
fäh rt. Z um  Unglück fü r diese lenkbaren 
Luftschiffe ist aber die A m tm osphäre niem als 
in  R uhe. W ir müssen vielm ehr m it W ind­
geschwindigkeiten b is  zu 40  K ilom etern in 
der S tu n d e  (etw a 11 M e te r Per Sekunde) 
a ls  einer landläufige« Sache rechnen, und 
ein lenkbares Luftschiff, welches Praktischen 
W erth  haben soll, darf durch dera rtig e  L uft­
ström ungen in  seiner F ah rze it nicht allzu sehr 
behindert w erden. N u n  liegen aber bei einem 
B allon , welcher gänzlich von der bewegten 
Lust um geben ist, die V erhältnisse so, daß die 
W indgeschwindigkeit, w enn der W ind von 
vorn  kommt, einfach von der Eigengeschwin­
digkeit desselben abzuziehen ist, um die G e­
schwindigkeit. m it welcher sich das Luftschiff 
über die Erdoberfläche bewegt, zu erhalten. 
G eling t es also selbst, einen B allon  m it 
80 K ilom eter stündlicher Eigengeschwindig­
keit z» konstruiren, so w ürde dadurch 
den Eisenbabnen und Automobilen keine 
gefährliche Konkurrenz erwachsen, denn bei
einem stram m en Gegenw inde w ürde die 
Geschwindigkeit eines solchen Vehikels auf 
40  K ilom eter und »och w eniger abfallen. 
Freilich w ürde sie auch bei demselben W inde 
von h in ten  und bei demselben K rastverbrauche 
auf 120 K ilom eter steigen. F ü r  einen fa h r­
p lanm äßigen  V erkehr w äre  ein d era rtig es  
lenkbares Luftschiff deshalb nicht geeignet.

N ehm en w ir einm al an , es sollten m it 
einem B allon  der bekannten Z ig a rren fo rm  
80 K ilom eter in der S tu n d e  erzielt w erden 
u n d  selbige Z ig a rre  habe einen Durchmesser 
v a n  6  M e te rn , w a s  einer S tirn fläche 
Vvn etw a 30 Q u ad ra tm e te rn  entspricht. D er 
Luftw iderstand b e tra g t nach den neuesten 
anläßlich der elektrischen S chnellbahn-V er­
suche gemachten A ufnahm en bei zugeschärften 
K örper» und bei einer Geschwindigkeit von 
80 K ilom etern per S tu n d e  (20 M e te rn  per 
Sekunde) 20 K ilogram m  auf den Q u a d ra t­
m eter S tirn fläche. D er B a llon  müßte also 
m it M » chinen ausgerüstet w erden, welche 
20 m al 30 —  600 K ilogram m  in der Sekunde 
20 M e te r v o rw ä rts  treiben . Diese Leistung 
entspricht 120 Pferdestärken, und wenn w ir 
Luftschrauben m it sehr hohem W irkungsgrad  
von 80  v. H . annehm en, müssen thatsächlich 
150 pferdige M aschinen eingebau t w erden. 
N atürlich  w ürde deren Gewicht auch bei der 
V erw endung leichtester B enzinm otoren  fü r 
die T rag k ra f t des B a llo n s  viel zu schwer 
ausfa llen . W enn aber die E rfinder unserer 
T age sich dadurch zu überbieten  suchen, daß 
der eine anstelle des 12pferdige» M o to rs  
seines K onkurrenten einen 25pferdigeu nim m t, 
so beweist ein einfacher Vergleich dieser Z iffer 
m it den wirklich nothw endigen 160 P fe rd e ­
stärken das Aussichtslose ih re r Bestrebungen.

Angenom m en aber ancb, es gelange wirklich, 
die nöthige M aschinenkraft zu schaffen, so 
machen sich w eitere Uebelstände bem erkbar. 
H a t der E rfinder seine Luftschraube an  die 
G ondel befestigt, so w irkt sie a ls  v o rw ä r ts -  
treibende K ra ft in  der Höhe ih re r  Achse. 
D er Luftw iderstand a ls  entgegengesetzte K raft 
g re ift dagegen wesentlich höher an  und so 
bilden beide K räfte  zusammen ein D reh ­
m oment, welches die B a llo n s  unserer E rfinder 
auch bei vcrhältn ißm äß ig  geringer M aschinen­
kraft häufig znm Ueberschlagen b rin g t, sobald die 
Maschine angesetzt w ird , nnd so zu K atastrophen 
füh rt. H a t der E rfinder seine S chraube 
direkt am  B allon  befestigt, so w ird  das ver- 
hängnißvolle D rehm om ent w ohl verm ieden. 
A nderseits aber wirken dann die M aschinen­

kraft von hinten und der Luftw iderstand von 
vorn  gewissermaßen zerquetschend auf den 
B allon , nnd die oben erw ähnte» 150 Pferde- 
stärken w ürden  einen gewöhnlichen S toffballon  
in wenigen Sekunden ru in iren . E s  werden 
daher versteifte B au ten  wie beispielsweise die ^ 
Luftschiffe der Konstrukteure Schw arz und s 
G ra f  von Z eppelin no thw end ig , welche 
durch A lu m in iu m g itte r-T räg e r eine größere 
Festigkeit erhielten.

I m  übrigen  zeigen auch die Konstruktionen, 
welche die S chraube am  B a llon  trag en , eine 
N eigung znm Ueberkippen, da der A ngriffs­
punkt des L uftw iderstandes nicht stels dieselbe 
Lage beibehalt. D aß  diese Kippmomente durch 
verschiebbare Laufgewichte nicht zuverlässig 
ausgeglichen w erden können, haben die V er­
suche des G rafen  von Zeppelin, welche trotz 
a ller sinnreichen V orrichtungen zu einem 
gänzlichen M ißerfolge und zum Verluste von 
etw a einer halben M illion  M a rk  führten , znr 
G enüge erwiesen. Z n den letzte» T agen 
endlich haben die P a r ise r  Versuche von 
S an to s-D u m o n t, welcher m it seinen sechs 
verschiedenen lenkbaren B a llo n s  nachgerade 
komisch w irk t, einen w eiter»  B ew eis fü r  die 
Aussichtslosigkeit, das P ro b lem  in  diesem 
S in n e  zu lösen, geliefert.

Hoffen w ir  bald einm al w ieder e tw as 
von einem F ortsch ritt auf dem G ebiete des 
Segelfluges berichten zn können, von welchem 
allein eine erfolgreiche Lösung zu erw arten  ist.

Deutscher Sprachverein.
SVrachecke.

(Fragen und Anregungen sind an den Vorsitzenden des Sprach, 
vereius oder die Schriftleitung dieser Zeitung zu richten.)

1. Noch e i n ma l  die f e h l e r h a f t e  V e r ­
n e i n u n g .  Es ist verboten, hier nicht zu ranchen. 
Der Arzt verbietet, daß niemand zn dem Kranken 
gelassen werde. I n  beiden Sahen ist die Ver­
neinung falsch, wenn ein wirkliches nnd verständ­
liches Verbot fiir ein sonst zn befürchtendes Thun 
gemeint ist. Die deutschen Schriftwerke, nament­
lich älterer Zeit, weisen solche nnd ähnliche Sähe 
wohl auf, und die nachlässige Rede unserer Tage 
macht sie bisweilen nach, weil über dem Inhalte 
des abhängigen Satzes vergessen wird. daß die 
Verneinung in dem Zeitworte verbieten bereits 
enthalten ist. Aber wenn man genan zusteht, sagen, 
logisch genommen, die oben angeführten Sätze nichts 
anderes als: man soll rauchen, man soll zu dem 
Kranken gelassen werden. Und doch sollen die 
Sätze gerade das Gegentheil besagen. Also richtig 
mich es heißen: Es ist verboten, hier zu rauchen. 
Der Arzt verbietet, daß jemand zn dem Kranken 
gelassen werde. Aehnlicher Herkunft ist die Ver­
neinung nach einem Zeitworte, wie fürchten. 
Schlegel hat einmal geschrieben: Ich fürchte, daß 
meine Schwäche nicht aus jeder Zeile spricht. Hier 
ist dem abhängigen Satze ebenfalls das Gefühl für 
den eigentlichen Sinn des übergeordneten Zeit­
w ortes verloren aenaose»,. nnd statt dessen. wc»S
man fürchtet, spricht man das, was man wünscht. 
Dieser Nothbehelf ist aber im Deutschen garnicht 
nöthig, denn es ist völlig verständlich, wenn es 
heißt: Ich fürchte, daß meine Schwäche ans jeder 
Zeile spricht. E r ist aber auch darum auszu­
merzen. weil eS sich hierbei ersichtlich „nr um die 
Nachahmung einer lateinischen Fügung handelt, 
die dem Deutschen ursprünglich sremd und nicht

^ ^  F r* -m d w o  r tsch  e rz  e. „Wie macht sich denn 
I h r  Söhncheu im Französischen? Lernt es tüchtlg? 
— „Nun ja. w as man so für die Wein- und Speise­
karte braucht, kann er schon."

3. I n  einer neueren Doktordiffertatiou eines 
Naturwissenschaftlers finden sich folgende Wort- 
Ungetüme, die sich zur Uebung des Gedächtniffes 
und der Kunst im Znngeuzerbrechen besonders 
eignen: Broinatlihlmethloiiliinbrombhdrat. Benzol- 
snlfochloräthhlinethlonuid, Benzolorhäthhlmethh- 
onninchlorhhdrat. Toluolsnlfobromäthhlmethhl- 
o u n i d . ______________________________

Spiel nnd Sport.
D a s  Sch a c h s p i e l  in d e r R o c k t a s c h e .  

So kann man wohl jenes Spiel nennen, das die 
Firma E- Lange in Alton« seit kurzem hergestellt 
und mit großem Erfolg in den Verkehr bringt. 
Der Grund, warum dies herrlichste und lehrreichste 
aller Geduldspiele bisher noch nicht in jedem 
deutschen Hause gepflegt wurde, war wohl znm 
guten Theile in der Kostspieligkeit des Schach­
bretts und vor allem der Figuren zu suchen. 
Das hier besprochene Spiel jedoch ist vermöge 
seiner großen Billigkeit und ungemei» praktischen 
Einrichtung ganz dazu angethan, sich überall ein­
zubürgern. Die Figuren und das Schachbrett 
bestehen nämlich aus — Pavpe: jene sind einfache 
runde Scheibchen. welche obenauf die jeweiligen 
Schachbilder tragen, dieses ist durch ein Einschnitt 
m vierfacher Verkleinerung zusammenklappbar. 
So ineinander gelegt und in einen Vappdcckrt- 
umschlag gehüllt, kann das ganze Sprel gleich 
einer Brieftasche überall hin bequ m mitgenommen 
nnd znm Gebrauch aufgelegt weiden.__________

Litterarisches.
D ie  w a h r e  Tr e ue .  Eine Erzählung von 

Jenny Back (Fischer) Verfasserin von: „Die 
Pflegegeschwister." „Allerlei Kömlein" rc. Preis 
broschirt Mk. —.90, gebunden Mk. 1,50. — I n  
dieser Erzählung will die Verfasserin der Treue 
nnd besonders der ehelichen Treue, in ihrem gan­
zen Ernst, m ihrer Nothwendigkeit zur Förderung 
und Vertiefung geistigen Lebens das Wort reden, 
was in unserer Zeit. wo gerade die Treue so viel­
fach umgangen und schwankend gemacht wird, ge­
wiß seine Berechtigung hat. — Neben der echten 
Treue des Weibes wird der übertriebene empfind- 
liche Stolz des Mannes geschildert und gerügt, 
er empfängt seine Strafe auch dann in sich selbst. 
Beide Hauptgestalten gewinnen trotz ihrer Fehler 
die Herzen der Leser und gehen geläutert aus den 
bitteren Kämpfen hervor. So mag mancher das 
Buch nicht ohne Gewinn lesen und Anregung zn 
ernster Treue daraus empfangen.

D ie  Pascher .  Eine Erzählung von der 
schlesisch-böhmischenGrenzevonJohannes Rndolph, 
Pastor der deutsch-evangelischen Gemeinde in

Hoboken. Preis broschirt M. 1.25, gebunden M. 2.—. 
Pascher werden in Schlesien die Schmuggler ge­
nannt. I h r  Wesen und Treiben wird in dieser 
schlichten und doch ergreifenden Erzählung vor­
trefflich dargestellt. Dabei werden sie keineswegs als 
Helden und M ärtyrer behandelt. Der Konflikt 
zwischen dem wilden Lange und dem Rechtsbewußt- 
sem tritt stark hervor und leitet die erschütternde Ka- 
t^strophe ein. Die Herzensgeschichte Trenfrieds und 

^  "rcht eingeflochten, sondern steht in 
lebeudlger. wesentlicher Verbindung mit jedem

« bewegt, hier und dafindet sich eme Wnklick liebliche c>bvlle dar« 
kommt eine klare und "edle Speäche^ Das Bück 
dliri unierer anten U nterhaltnnaslitteratnr bei«

Gabe an dre Jugend.

Mannigfaltiges.
( D e r  S p i e l t e u f e l . )  D er R ittm eister 

a. D . Erich v. W . ha tte  sich vor der S t r a s .  
kammer in  B e rlin  wegen V ergehens gegen 
die K oiikursordnnng dnrch überm äßigen A uf­
w and, S p ie l und W ette, sowie ferner des 
B e tru g es in  sechs F älle»  zn v e ran tw orte» . 
D er jetzt 46 jährige Angeschuldigte h a tte  a ls  
E skadrons-C hef in  V rom berg  m it den E in ­
künften seiner F ra n  ein Jah reseinkom m en  
von etw a 5 4 0 0 0  M ark . I m  J a n u a r  1883 
h ielt der Angeklagte sich eine Zeitlang in  
B e rlin  auf. Nach einem glänzenden Abend­
essen führte  ihn sein Unstern nach dem U nion. 
K lub. E r  w ill b is  dahin keine K arte  ange­
rü h r t  haben und verlo r in  der einen N acht 
beinahe eine halbe M illio n . D a s  G eld 
m ußte schleunigst beschafft w erden. E s  blieb 
dem Angeklagten nichts anderes ü b rig , a ls  sich 
an  seine M u tte r  zu wenden. D ie sehr 
strenge D am e ließ sich durch Fürsprache des 
G eneralfeldm arschalls M oltke bewegen, ih rem  
S o h n  1 5 0 0 0 0  M k. zu r V erfügung  zuste lle» . 
S ie  brachte ihm  dafü r aber einen T heil des 
ihm  gew ährten  Zuschusses in Abzug und 
stellte dann  später den ganzen Znschnß ei». 
D a s  V erh ä ltn iß  zwischen M u tte r  und S o h n  
h a tte  einen R iß  erhalten  und es kam zwischen 
ihnen zu einem P rozeß . D er Angeklagte 
ha tte  trotz der Hilfe seiner M u tte r  seine 
Spielschulden auch nicht annähernd  decken 
können. E r  gab Wechsel auf Wechsel, die 
G läu b ig er ließen sich W ncherziusen zahlen 
und so wuchs seine Schuldenlast nach einigen 
J a h re n  b is  in s Ungeheuerliche. D er Ange­
schuldigte ha tte  inzwischen seinen Abschied 
genommen, doch lebte er nun  noch g länzender 
a ls  früher. E s gab J a h re ,  in denen er über
1 0 0  0 0 0  M k. verbrauchte. E r soN sich m it
einer w ahren  Leidenschaft am  S p ie l und an  
hohen W etten bei allen größeren R ennen  des 
I n -  und A u slan d es betheilig t haben. I n  
M on te  C arlo  verbrauchte der Angeklagte, 
abgesehen von seinen Sp ielverluste» , in n e r­
halb von vier M ona ten  20 000 M k. Um P a p ie re  
zu e rhalten , die er verpfänden konnte, ließ 
er sich bel den verschiedenste» Lebeusversiche. 
rungs-Gesellschasten aufnehm en. D ie Ge» 
sam mtversicherungssum m e b e trug  gegen 
80 0 0 0 0  M ark , w ofü r er gegen 33 000 M a rk  
P rä m ie n  zu zahlen h a tte . I n  der ganzen 
Lebensweise des A ngeklagten erblickt die 
Anklage überm äßigen  A ufw and. Die ihm  
zur Last gelegten sechs V etrngsfä lle  sollen 
dadurch begangen sein. daß der A ngeklagte 
bei der E n tnahm e von D arlehen  über seine 
V erm ögensverhältnisse falsche A ngabe» machte. 
D ies w ird  von» Angeklagten bestritte». E r  
behauptet, daß er ungeheure W ncherzinsen 
habe zahlen müssen und auch sonst schwer 
betrogen w orden sei. E ine r der „G eld- 
m änner"  habe fü r ein D arleh n  von 90  000 
M k. sofort 2 0 0 0 0  M k. in Abzug gebracht. 
S eitdem  er wegen Verschwendung en tm ünd ig t 
und der K onkurs über sein V erm ögen v er­
hän g t w orden sei, lebe er so sparsam  w ie 
möglich, a u s  eigener K ra ft habe «r sich durch 
litterarische A rbeiten  eine S te llu n g  verschafft 
nnd schon eine» ganzen T heil rückständiger 
Zinsen abgezahlt. D er K onkursverw alter be» 
M tachtete, die K onknrsuiaffe habe m it einer 
Schuldenlast von 9 4 5 3 9 4  M k. zu rechnen; 
wenn alle b is  jetzt verpfändeten E inkünfte 
des Angeklagten zur A blösung der G läu b ig e r 
Verwendet w ürden , so könnte dies nach e tw a  
14 b is 15 J a h re n  bewerkstelligt sein. Es 
sei zweifellos, daß der Angeklagte fü r Z insen 
nnd P rovisionen Unsummen habe ausbringen 
müssen. Nach längerer B e ra th u n g  verkün­
dete der Vorsitzende, L andgerichtsd irektor 
M ü lle r  am  M ittw och d as  U rtheil dahin , daß 
der Angeklagte wegen K onkursvergehens m it 
4000 Mk. G eldstrafe zu belegen, von der 
Anklage des B e tru g es dagegen freizusprechen 
sei. I n  letzterer Beziehung sei nicht h in ­
reichend erwiesen, daß der Angeklagte zu 
falschen V orspiegelungen gegriffen habe, zu­
m al die Z eugen nicht ganz einw audssrei 
seien. D e r  V o rw u rf des überm äßigen A uf­
w ands durch S p ie l und W ette könne dagegen 
dem A ngeklagten nicht erspart w erden, es 
seien ihm  aber m ildernde Umstände -«ge­
b illig t und  deshalb  sei n u r  auf G eldstrafe 
erkannt w orden.



( D e r  B e r l i n e r  D o m  b a u )  nähert 
sich im m er mehr seiner V ollendung. Jetzt 
w ird die U ferm aner zwischen der Kaiser- 
W ilhelm - und der Friedrichsbrncke m it S a n d -  
steinquadern bekleidet.

( B u c h s t ä b l i c h  g e k ö p f t . )  A u s E lber- 
seld, 5. N ovem ber, w ird  berichtet: I n  der 
Nähe b es N achbarortes W iilfrath  w aren  
Sonnabend mehrere T elephonarbeiter dam it 
beschäftigt, Telephoudrähte zu spannen. S ie  
bedienten sich dabei anstatt der b isher be- 
-Nihten Leine ein es dünnen S ta h ld ra h tes . 
W ährend einer Kaffeehause hatten  sie diesen 
quer über den W eg von einem B au m e znm  
anderen gespannt. Gleich darauf kam in  
scharfen T rabe m it einem Fuhrwerk ein 
Flaschenbierhändler au s W iilf ra th  heran. 
D a  der dünne, von ihm nicht gesehene D rah t  
nicht so hoch g e sp a n n t w a r, daß der M an n  
darunter h inw eg konnte, wurde ihm von  
diese,» der H a ls  vollständig durchschnitten. 
D er T od tra t sofort ein.

K ilogram m  gehen. W a s helfen da im  
deutschen L andestheile alle Gesetze znm Schutze 
der V ö gel, w enn  im  italienischen so m it den 
arm en Thierche» verfahren w ird .

( E i n  s c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  
w ird a u s  B u lga r ien  gem eldet. D ienstag  
Abend gegen 7  Uhr fuhr auf der S ta t io n  
O reja-B a m ia , auf der Strecke S o fia -R a d v m ir , 
ein G üterzng in einen gemischten Z u g , der 
im  B eg r iff w a r , die S ta t io n  zu verlassen. 
D ie zw ei letzten m it P ersonen  besetzten 
W agen  w urden zertrüm m ert. F ü n f Reisende 
w urden getödtet, drei schwer nnd zw anzig  
leicht verletzt. —  Nach A ussagen  vo» A ugen­
zeugen dürfte den U nfall der Chef der 
nächsten S ta t io n  verschuldet haben, welcher 
den G üterzng ohne S ig n a l  habe abgehen  
lassen.

( E i n  a m e r i k a n i s c h e r  A d m i r a l  
ü b e r  d e n  K a is e r . )  D er  amerikanische Kontre- 
adm iral E v a n s , der bei den K ieler Festlich­
keiten den Kreuzer „Newyork" kom m andirte,

( E i n  g l ü c k l i c h e r  G e w i n n e r  g e su c h t!)  kann sich in seinen eben erschienenen M em oiren :
D er 6 0  0 0 0  M alk-H anpttrcffer der M eißner  
D om bau-L otterie, deren Z iehung längst vor­
über ist, w urde von dem G ew inner noch 
im m er nicht erhoben. E r fiel auf die N u m ­
mer 2 6 3 8 7 8 . D a s  L os wurde im  Kiosk 
am Zsarthalplatz in M ünchen verkauft.

( V o g e l f a n g  i n  W ä l s c h t i r o l . )  A u s  
D arzo  in  Judikarien  (I ta lic ,n fch -T iro l) w ird  
berichtet, daß dort der V o gelfan g  in diesem  
J a h r e  ein  sehr erg ieb iges R esu lta t liefert. 
U ngezählte Körbe vo ll von todten V ögeln  
werden von dort nach dem benachbarten  
Königreich I ta l ie n  versendet, und die Nach­
frage nach dieser beliebten S p eise  steigt 
im m er mehr, w eil die V o ge l in  diesem J ah re  
so gut genährt sind, daß, anstatt w ie  in 
früheren Jah ren  7 0 , d iesm al nur 6 0  auf ein

A S a i lo r 's  Log" nicht begeistert genug  
über den deutsche» Kaiser äußern, den er bei 
dieser G elegenheit kennen lernte. E r schreibt 
unter anderem : »Ich fand in  ihm  eine der
anziehendsten nnd liebensw ürdigsten  P e r ­
sönlichkeiten —  ich möchte sagen, m it einer 
oder zw ei A usnahm en  die anziehendste. Er 
versteht mehr von verschiedenen D in gen , a ls  
irgend ein M a n n , dem ich begegnet bin. I n  
Kiel spielte m eine Kapelle M usik, die er 
kom ponirt h at, und auf meinem Kajütentisch 
lag ein Buch Gedichte, die er geschrieben hat. 
Er ist das H aupt der schönsten Arm ee der 
W elt und schenkt zugleich feine persönliche 
Ausmerksamkeit feiner F lo tte , die bald zu  
den ersten der W elt gehören w ird . B eim  
Essen im  P a la is  beschrieb er m ir eines

T a g e s  unser erstes Schlachtschiff, die 
„Jn d ian a" , die ich später kommandirte, nnd 
seine K enntniß ihrer Konstruktion und des  
D e ta ils  ihrer A rm irung w a r vollkommen. 
A ls  ich ihm  einen Sm ith field -Sch inken  vor­
setzte, w ußte er sogar, w o S m ith fie ld  ist."

( G e g e n  d a s  H e i r a t h e n  d e g e n e r i r -  
t e r  P e r s o n e n )  w enden sich die verein igten  
medizinischen Gesellschafften von I l l in o is ,  
M issouri und I o w a . S i e  haben eine P e tit io n  
au die P ar la m en te  der verschiedenen S ta a te n  
gerichtet, es möchten Gesetze geschaffen w erden, 
die V erheirathung vo»  geistig, sittlich oder 
körperlich degenerirten P ersonen  zu verhindern. 
B egründet w ird  die P e tit io n  m it dem H in ­
w e is  auf die außerordentliche Z unahm e l  e 
Geisteskranken und sonst D egenerirten , die 
zum großen T h eil direkt von E ltern  ab­
stamm en, die selbst geistig und körperlich 
entartet w aren .

Verantwortlich flir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Nottrnnge» der Dauziger Prodnltev-
Böurse

vom Sonnabend den 9. November 1901.
Für Getreide, Hiilserrfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancernäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 716-750 Gr. 155-168 M k . 
inländ. bnnt 710 Gr. 16l Mk.. inländ. roth 
772-777 Gr. 155-159 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 711 
Gr. Normalgewicht inländ- grobkörnig 756 
bis 759 Gr. 136 Mk. bez. '

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 632-704 Gr. 120-135 Mk. bez. 

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
134-143'/, Mk. bez.

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr. weiß 70 M k. roth 
8 0 -8 3  Mk. bez. ' „ .

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetlg. 
Rendement 88<> Transitpreis franko Nenfahr-

SOS. Köttlsl. Menß. Klasse,»lotterte.
4. Klasse. 19. Ziehungstag, 9 November 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
66 393 (1000) 406 9 500 833 1044 123 200 10 38 

853 59 451 93 98 500 772 642 917 34 2122 43 79 372 
816 46 3010 251 470 764 (1000) 926 76 4-014 123 
233 49 514 60 628 30 51 96 (1000) 958 5077 99 213 
S5 826 705 27 (30 0 0 ) 610 0047 186 289 346 86 407 
16 719 23 (3000 ) 62 998 7064 89 110 531729 8043 
A  652 660 812 30 932 9232 69 400 (1000) 13-9 (500) 86 616 725 971
«88 93 264 447 510 55 752 664 L1151 95 209
273 -Lo A9^1000) 88 900 62 12011 44 47
914 91 718 847 905 49 1 3315 530 '604
95 923 15352 524 43 709 89

,- .^ 0 2 4  145 33o 84 88 603 737 831 (3000* 
bl 25 319 94 (3000 ) 413 505 (3 0 0 0
727 65 85» 983 18017 303 29 61 423 29 76 ^ 5  6 Z  
L03 M 2 60 ^  97 224 84 822 57 421 553 650

^  Z 2 W  37 31 199 376 445 59 514 798 812 40 923 
N r  Ä046 209 373 418 42 62 74 623 890 929 S2117 
L06 67 604 23061 62 103 25 299 344 565 655 76
(500) 774 961 24001 32 184 45 ^  25^^326 " (3 0 0 0 )

911 25137  586 605 53 73g 82 87 810408 688 701
27211 512 602 75 722 808 

?s 2 8  >81 73 261 «6 403 35 (1000) 45 M  22 713 827 
827 2S026 53 86 172 76 241 99 309 28 622 41 98
761

30229 415 42 803 SOI 31031 122 461 710 19 65 
32020 89 101 69 251 30g 468 544 59 694 731 62 854 
996 (500) 33061 (500) 170 91 253 64 360 445 53 (500) 
S87 (1000) 700 804 996 3 4022 71 567 684 732 68 950 
61 35136 53 214 77 84 821 38 70 76 691 745 (1000)
«13 22 75 897 36076 137 96 227 575 865 75 947

"31 »8018 298 666 992
40116 89 388 418 44 523 612 7KS S4S sSM) 985 97

251 69 76 <38«8> 820 610 854 ^
«21 48006 (360« ) 60 182 265 511 603 48 (500) 764
933 65 4 6242 57 403 70 743 65 (500) 995 (1000)
47011 103 10 56 80 307 89 411 97 542 601 33 834 977 
48180 471 542 (500) 94 799 802 60 940 49110 20019 
87 842 (500) 62 74 519 728 853 926 58 97

59146 213 33 539 761 91 866 924 76(1000) 51538 
671 843 914 (1000) 53027 169 98 278 4!5 45 544 68 
779 804 62 65 905 23 53127 75 (500) 350 481 597 710 
L1 89 954 (1000) 65 (3688 ) 54254 500 720 62 895
S22 5 5033 128 287 376 400 67 86 99 610 93 746 85
810 918 01 56036 155 451 994 57016 45 189 97 303 
(500) 66 518 635 759 5 8203 (500) 75 834 (500) 70 406 
589^689 749 86 831 98g (500) 5S062 154 86 211 610

«9167 69 310 75 457 825 52 «1088 269 307 55 
456 61 716 983 <1000) «2,56 269 333 448 99 724 892 
803 12 63131 253 59 812 36 476 (500) 508 66 649(500) 
717 859 915 «4163 <500, SS 203 8 53 863 429 710 807

«8037 49 156 88 218 403 97 581 «8037 829 S6 523 
70 83 641 80 744 813 48 72 953

7V1S3 447 67 605 16 45 (1060) 752 74071 (1000, 
A 4  56 86 284 456 656 78 722 92 7 2022 116 75 230 
«65 419 559 845 82 983 73128 340 412 503 735 883 

67 659 g27 77,159 60 241 78 690 741 67 
,599. - A 'M  d  65 72 506 59 660 971 90 77140 60 
,609 516 44 66 695 15 54 798 933 78107

A  (»<«>"> 97 984 78095 165 855

279 96 383 475 503 35,8 W NNV Z°K U
88,874 (1000) 99 83125 32 75 281 4M 657 621 36 
S5-» 8V317 432 70 536 76 78 608 70 82 805 76 77 963 
87004 12 69 376 460 670 717 88234 40 311 S48 885 
S24 3S 88394 570 (500) 689

82 56 803 27 542 622 744 72 804 928 r,soö6 188 375 
A S 603 61 660 914 19 47 77 »4009 115 302 SS 625 
<500, 75 851 94 98 »3072 (1000) 140 203 333 48 53 
A  745 830 63 928 73 »8109 285 840 652 943 »7054 
A  751 88 278 93 885 99 404 626 893 »8047 141 323 

<62 93 809 41 78 8!»069 251 62 800 453 519 58 
29 763 840 910 (500) 87

«8 :OO012 65 155 237 (1000) 36S 466 547 602 (500) 78 
140 274 (3«VV> 495 563 774 89 863 

«28 6 1 ^ ) 0 9  753 846 61 10 3041 118 15 85 419 
«50») 652 720 95 93 879 101692 464 598 830
ZO,i076 .LOA, 105169 821 IIS (1000) 723 72 (500) 
A 5  84 88« gL  221 35 47 52 65 (»00» ) 90 378 (SV8V) 
^ 6 5 8  70 <07>87 (500, 251 815 (500) 77 430 81
L«»1SS S I S Ä ^ ^ I  168041 300 509 604 6 796

U8"65 807 19 (500) 499 712 46 66 883 (500) SS 
931 111007 276 822 504 11000) 16 765 901 7 33 
113166 700 19 42 964 (1000) 113277 803 404 575 623 
709 85 917 97 111198 209 376 442 (3000 ) 519 660 
788 (500) 831 74 1IS369 91 93 592 629 791 (500) 937 
116001 219 45 845 422 546 850 91 919 117112 24 310 
401 (500) 690 913 26 118003 24 41 804 8 15 43 60 
405 608 21 61 724 984 11V132 61 69 870 5S6 87 678
923 92^00) ^  .z^OO) 113 240 56 866 646 723 (500) 
914 56 66 970 12,214 27 40 95 370 92 487 593 623 
717 824 (1000) 935 122067 392 667 62 828 123023 
76 (500) 144 511 611 124431 61 667 797 815 21 125146 
40? 541 704 875 83 97 930 68 95 126064 118 (1000)
318 453 82 (500) 600 925 127026 317 432 518 84 809 
428302 608 25 12S065 209 45 56 64 317 543 737 844 

130197 (1000) 7SS 57 72 859 987 131056 256 803 
0 18 423 548 673 813 15 13 911 (38««> 87 132 92 
453 78 545 671 964 IS3011 65 120 22 236 414 66g 
878 974 434059 445 648 (10«) 57 861 978 135160 
451 610 64 967 13V049 87 183 245 45 408 587 789 91 
855 928 59 13716S 265 837 59 528 54 67 138202 77 
536 802 6 (1000) I3S009 86 674 (500) 702 15

440189 273 438 93 96 679 719 (500) 815 950 
441059 169 359 64 403 516 85 655 (500) 718 67 95 859 
142034 63 901 6 24 473 SO 539 74 645 79 143317 49 
96 (1000) 427 45 73 92 602 (3V«V) 53 65 68 (500) 
749 58 860 144123 242 531 734 614 92 972 145054 
157 205 26 634 897 999 140073 173 216 92 377 453 
92 147126 67 223 47 391 510 633 148018 222 367 421 
665 71 84 85 755 804 24 (500) 26 903 (500) 26 I4S27? 
85 344 424 711 42 981

150053 94 225 32 382 443 550 S61 71 451067 118 
303 94 713 816 967 152032 42 221 879 708 888 153163 
226 674 89 773 815 154021 28 85 224 354 574 962 
455201 12 26 81 420 (3VVV) 514 806 14 947 56 58 
156121 25 552 768 (1000) 80 912 15 157052 230 510 
32 654 741 901 (500) 158243 48 76 302 12 486 506 64 
(3888 ) 652 724 40 609 938 87 159095 143 285 SS 
873 403 564 786 841 946 (3 0  0  0 )

160358 SS.-> 607 16 789 SS 80 93 977 IK148S 663 
798 912 89 168171 79 <S00) SIS 4S1 79 546 920 92 
1V3018 SO (500) 152 233 83 437 572 610 703 26 914 
23 51 16 4076 88 147 57 379 (1000) 444 535 64 93 62S 
165191 351 449 520 66 631 744 (3000 ) 83 865 66 
(15000) 1KV098 52 111 225 37 48 519 99 683 
167055 188 313 497 600 18 168422 (3 6 8 8 ) 862 
169028 41 93 240 491 553 687 770 85 901 73

170127 188 401 74 576 895 911 89 171159 842 52 
588 870 915 1 7 S M  12 17 (1000) 274 76 82 333 74 89 
414 651 759 602 8 173011 27 103 255 302 585 (500) 
607 31 707 9 171106 58 384 464 629 (1000) 79 764 90

LOS. Köntgl. Vrrntz. Klasse,»lotterte.
4. Klaffe. 19. Ziehungstag, 9. November 1901. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern

beigefügt. (O hne Gewähr. A.-St.-A. f. Z.)
55 139 SO 272 556 78 616 700 (3 « « » ) 1035 36 

«7 76 173 98 442 513 683 719 25 823 79 968 92 2131 
99 (1000) 609 SIS 917 65 75 »156 99 245 61 304 497 
629 39 M (500) 777 84 (500) 905 78 80 4087 156 92 
476 88 564 626 864 918 5065 115 833 64 99 654 (500) 
K68 70 953 «026 36 123 41 269 317 463 (500) 590 782 
827 51 979 7117 33 241 403 52 586 873 (1000) 875 81 
8/85 203 85 «  303 (»«««> 32 473 580 609 711 904 
r i .6 ^ b 1 0 3  220 (» « « « ) g^g 89 421 71 512 98

10089 123 53 86 370 480 SIS 808 979 11129 233 
859 915 32 53 (500) 12264 307 63 91 L29 69 (500) 
786 910 1 3375 439 524 642 933 36 44 14115 75 247 
(500) 633 709 78 867 SO 935 (500) 1S218 29 SOI 513 
41 690 1V030 86 204 94 96 743 71 810 62 956 91 
17017 46 130 316 (500) 447 (3000 ) 81 571 693 739 
969 18081 245 93 453 557 611 62 19024 51 187 212 
(30  00  , 372 98 435 41 593 637 72 922

80063 71 304 59 400 18 588 644 720 857 21124
SOI 65 815 33 82 415 704 2  2270 344 95 560 80 661
73 8 3008 106 319 64 95 486 583 87 (500) 648 63
84007 (500) 26 90 123 354 60 73 548 623 24 816 58 
940 61 25016 421 58 (1000) 508 781 89 8«452 514
65 902 66 8  7079 130 55 66 207 443 (1000) 590 92 93 
786 93 989 (500) 88133 (1000) 573 90 629 753 (500)
866 913 74 89040 222 74 651 980

»0039 70 222 420 642 708 53 929 (500) 31 »1007 
98 252 73 321 29 51 428 514 78 674 736 837 60 »8022 
223 88 44S 680 705 51 »»010 78 409 (500) 617 SO 818 
930 70 3 4349 425 593 651 (SM) 724 (1000) 845 49
933 35494 98 652 816 972 3K002 92 120 403 48
87 682 99 703 53 825 41 65 996 »7435 96 537
38069 471 (1000) 514 716 65 »»063 153 68 307 40 
646 63 77 727 51 (500)(500) 72 921 65 (SM)

40032 102 851 SS (1M0) 72 480 87 SS2 SS 626 
213 8978 825 45 76 974 «1213 89 (SM) 93 625 737 839 926

124 75

177083 108 376 (8090)
819 919 178167 609 (SM) 76 858 931 39 71 178025 
169 (500, 96 203 390 (SM) ISO 550 78 603 900 2

180079 154 (500) 279 83 328 412 41 631 50 (500) 
95 714 46 66 911 51 181139 63 207 55 (SM) 629 7» 
768 824 58 182120 437 632 67 979 18»149 67 30»
19 492 726 925 56 181036 99 245 47 493 615 745 801 
42 84 185162 348 (500) 75 571 612 61 96 794 800 66 
(500) 186132 209 81 96 <5M) 466 (1000) 968 96 97 
187073 138 12 272 315 (10 0 00) 16 47 406 16 719 23 
(18889) 820 957 63 188016 (30VV) 68 97 (1000)
121 834 45 436 983 188119 (500) 229 (1000) 41 51 
(SM) 407 S76 81 82 688 736 912 41

180020 106 43 825 999 181041 (30  00) 186 S19 
582 827 83 91 963 (500) 82 85 192189 376 475 812
47 SS2 183056 83 92 112 823 (1000) 36 586 (1000) SS 
632 35 8L8 73 S30 53 191299 (ZOO«) 809 475 589
692 921 195051 586 87 607 84 733 862 SO 188081
111 120 571 634 742 60 898 187020 39 268 588 602
50 47 899 917 188047 90 229 460 (SM) 685 80« 74
932 51 91 138119 (3800 ) 61 76 235 47 62 381 SOI
(15009) 78 706

2SV071 160 80 536 670 81 S31 SV1215 813 465
718 24 202031 50 137 (500) 45 420 59 501 94 745
810 81 960 203017 (1000) 81 94 262 SOS 201225
619 22 78 93 771 635 (10000) 45 952 205178 226
53 337 560 678 910 58 286061 (SM) 71 96 101 254
71 331 56 78 105 19 69 SOS 619 703 S 903 207233
312 465 69 519 29 77 642 65 718 70 208023 (1000)
51 110 217 41 54 320 (1000) 75 80 570 774 908 69 
(3000) 208065 IM 16 253 81 804 28 79 456 (3000) 
63 519 6M 797 883 90 955

2IS12S 256 643 830 89 211020 94 365 460 539
212068 214 74 99 314 57 213168 248 (SM) 549 76
745 840 900 67 211132 260 83 383 93 495 578 696
753 982 213055 135 95 423 647 69 96 782 89 895
(1000) 216020 80 210 19 604 13 838 91 910 217023 
87 79 132 462 773 78 88 90 (500) 868 74 931 21810» 
97 210 85 42 429 76 507 700 77 833 218171 274 S37 
SS 640 811 98 921

220019 164 370 (3000) 603 681 993 22,130 39 
412 46 82 620 616 920 222083 135 69 80 (1M0) so 
338 83 484 578 612 773 888 972 74 223111 516 51 73 
622 723 662 224055 83 1L2 98 378 556 71 693 7S9 
639 909

«2018 22S 399 627 740 «3124 78 453 526 73 81 717
871 44MS 193 558 624 (10M) 75 89 864 67 95 903 
45119 57 61 512 818 929 «6006 (5M) 9 203 27 33
442 68 89 534 55 618 742 78 905 47097 109 213 439
603 10 14 43 (3880 ) 702 44 830 48117 67 221 (500) 
833 51 601 53 (500) 91 847 943 61 48037 123 417 55
692 797 962

58071 182 415 708 872 (50V) 906 68 51049 274
585 693 760 5 2016 122 (500) 26 37 465 848 925 (560) 
40 53099 297 (»888 ) 393 (1009) 953 54023 166 11 
18 56 320 (SM) 28 650 717 971 80 5 5083112 110(500) 
75 531 689 712 42 94 801 (SM) 945 52 73 85 560.9
139 94 549 691 762 (10M) 67 960 57030 77 104 28
388 516 627 (500) 29 33 17 715 899 969 58204 14 338 
737 47 867 78 (1000) 58073 80 315 70 455 530 752
671 918

«8178 850 71 198 651 905 (500) «1047 269 502 
29 87 784 846 92 «2062 315 23 643 867 67 «3028 
64 74 347 65 616 90 «1168 88 665 744 876 «5102 
889 93 594 99 655 777 849 6«017 64 451 613 707 964 
V7M3 25 287 327 58 IM 35 69 616 728 «8127 93 
(SM) 201 12 329 62 519 608 21 817 76 «8119 250 509 
43 627 729 822

70073 116 252 565 662 834 98 912 85 71113 393 
425 645 785 860 7 2097 139 266 301 34 66 515 48 600 
7 743 85 869 866 73044 155 274 78 491 535 714 810 
74013 171 259 828 (500) 75 566 736 48 75011 26 275 
836 51 114 528 57 797 7«074 250 816 77016 73120 
246 69 95 371 163 (1000) 94 97 (SM) 712 15 68 834 
(500) 78136 (3000 ) 93 (500) 260 369 439 (3800 ) 
551 711 80 811 25 97 951 55 78310 13 407 521 40 
764 855

80095 495 585 630 70 722 802 84076 397 417 
789 SSI 54 77 8 2039 76 187 243 459 560 (1000) 672 
92 720 850 (500) 66 83165 212 404 9 68 610 904 5 
12 41 84009 102 479 646 (500) S35 85384 85 (500) 
428 502 80 784 837 948 (3000 ) 86013 131 376 407 
631 (SM) 798 869 923 87179 652 737 58 9M 88302 
456 61 691 (5M) 875 76 8iXW 34 76 102 35 272 82 
347 75 488 (500) 647 780 805 50 (1000)

»8036 179 285 396 421 517 924 54 8,073 372 
491 868 82093 578 (1000, 6W 70 83023 <500, 120 
(500) 275 376 453 577 655 835 39 948 76 »  4105 18 
49 (SM) 293 395 453 79 518 45 714 38 57 (SM) 855 
85082 325 51 617 98 701 839 81 951 64 8«070 207 
327 571 622 849 926 2g 87019 259 412 534 644 
S8032 146 245 834 17 403 869 916 81 88019 665 833 
926 70

100039 76 221 53 313 511 631 782 11 65 930 47 
181007 56 347 440 617 994 (5M) 102310 56 612 854 
S1 103032 318 96 485 667 91 724 811 917 4 04101 
<3688) 614 70 105068 96 1LS 56 386 717 21 (3 0 0 0 ) 
812 28 87 4 0 8073 196 396 101 523 643 70 814 911 
407199 209 81 308 478 512 59 974 108002 (SOS) 111 
21 41 84 713 881 108112 (5M) 208 13 22 818 78 436 
617 31 777 8M 66 979

110003 98 197 220 66 860 83 62 169 547 58 (SM) 
7M 32 959 111142 43 114 66 83 709 811 67 SOI 60 
112189 215 126 63 519 (500) 685 970 113038 437 53 
612 71 77 (SM) 828 114133 M 575 611 778 928 
113262 79 (3000)326  62 167 561 672 97 (SM) 993 
I4«010 (SM) 1S 110 61 207 63 S16 79 532 (3000 ) 72

Wasser 7,02'/,—7.05V, Mk. inkl. Sack bez., 
6,90 Mk. exkl. Sack bez.

H a mb » r g . 9 November. Nüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 3090 Sack. — Petroleum  
ruhig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
schön._________________

M ü h le n  - E ta b lisse m en t in  B r o m b e r g . 
P  r e i s  - C o n r a n t.

______________(Oüne Verbindlichkeit.)

Pro 60 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .  . . . 
Weizengries Nr. 2 . , ,
Kaiseranszuamehl . . . , 
Weizenmehl 000 . . , .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . ,
Weizen-Futtermehl . .° 
Weizen-Kleie 
Roggenmehl 0 
Roggenrnchl 0/l . . . . - 
Noggenmehl I . . . . , 
Roggenmelrl H . . . « « 
Kommis-Mehl . . .  -
Roggen-Schrot . . . .  
Noggen-Klei e. . . . .  
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 « « 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Grm ' grobe . . 
Gersten-Griu r̂. 1 . . . 
Gersten-Grüjze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grühe Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . « . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I 
BnchweizengrLstu' U . .

vom
11 / 11.
Mark

b is h e r
Mark

15.40
14.40
15.60
14.60 
1 3 ,-  
12,80
8,60
5 , -
5,—

12.40
11.60 
11 -

8,20
!>80
9.40
5.20 

13,20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70 
9.50 
9 -
8.70 
7.59
5.20

16.50
15.50 
1 5 -

15.40
14.40
15.60
14.60 
12,80
12.60 
8.60 
5.—- 
5.—

12,20
11.40 
10.80
8. -
9.80
9.20
5.20 

13,20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
15,—

12. Novemb.: Sonn.-Änfgailg 7.17 llhr.
Sonn.-Nnterg. 4.10 Nhr. 
Moild-Anfgang 8.16 Uhr. 
Mond-ttnterg. 4.56 Uhr.

M ZZM 'sZs
120103 249 52 75 (500) 694 639 71 12»011 60 

116 (1000) 415 575 691 718 37 93 835 1 22205 7 23 
300 430 523 630 40 750 655 95S 69 123068 139 416 
558 78 665 96 731 92 1 21011 13 136 299 (1000) 425 
543 56 (1000) 653 763 802 955 125111 35 82 252 402 
565 77 79 642 720 44 613 64 86 908 126203 15 3V? 
93 618 51 68 82 748 615 16 910 127044 140 200 (500) 
62 388 421 553 661 795 128023 115 49 225 338 516 
68 620 58 914 L2S023 63 143 45 80 (3000 ) 290 610 
636 93 856

130018 51 225 391 (500) 645 94 630 82 (500) 906
60 81 13U 32 363 533 (1000) 767 652 911 64 132309 
689 649 77 93 888 1 33012 430 891 13L171 377 476 
673 707 1 33215 419 27 509 95 696 725 37 136(06 
14 116 248 450 701 137085 463 504 602 6 870 84 90L 
19 26 138341 91 (1000) 95 420 578 600 709 15 20 
824 73 130082 597 740 61 (500) 991

140211 382 427 882 901 99 141122 75 (500) 347 
93 432 853 142242 (1000) 852 76 443 59 759 904 37
61 65 143102 259 324 403 66 562 729 36 (1000) 6L 
(500) 964 (500) 144006 16 108 221 387 (500) 418 28

57 (500) 324 38 k 
147067 190 900 3 (500) 687 76S 148170 (1000) 294 
399 449 571 693 621 36 (500) 149021 75 129 200 14 
570 687 895 991

139182 208 45 96 520 712 72 151174

834 41 60 905 154155 218 351 700 947 155052 194 
386 575 787 884 (500) 946 67 156012 77 132 370 414 
30 92 610 (500) 32 838 914 24 64 97 1 57190 441 72 
80 539 607 861 62 63 925 33 158259 376 422 91 (1000) 
753 68 76 694 953 159016 422 620 (500) 911 16 22 35 
65

,«0093 IM  281 (5M) 610 (5M) W 62 710 63 K9S 
SM 70 (» 0 0 « ) 72 >61063 115 61 65 229 15 302 521 
(SM) 605 722 86 11 55 858 959 62 18S119 211 SM 38 
620 787 832 163011 97 118 63 623 96 707 863
I V1107 52 217 80 371 520 681 880 87 952 67 83 
165005 17 113 215 111 525 31 (3««0 ) 12 666 701 821
87 921 91 16L062 81 132 90 221 152 (500, 78 513 612 
911 98 167105 91 291 811 68 68171779 805 168013 
159 226 315 112 723 55 68 852 (1M0) 908 169123 13
17 232 632 908 (1M0) 51

170131 50 72 235 306 90 112 51 530 813 12 93 961 
73 171001 92 95 235 116 665 79 703 15 803 25 959 
89 (1000) 172001 452 613 15 786 939 173028 51104 
219 50 360 186 509 673 702 75 91 821 174022 67 (SM) 
162 239 333 190 SSI 613 22 (SM) 98 766 175011 391 
511 57 601 83 818 176073 101 67 89 305 102 69 86 
699 (SM) 926 51 96 177301 32 91 (1000) 112 561 (500) 
807 23 908 178023 (500) 72 139 216 62 (3« 98) 391 
SIS 7LS 866 88 178158 207 (3888 ) 59 318 60(1000) 
419 561 635 61 752

188199 215 170 81 (1000) 822 933 181003 61 68 
156 69 267 319 (10M) 602 819 931 18S0M 210 79»
18 »928 269 315 123 61 575 (3888 ) 650 72 86 819 68
995 181105 138 12 6M 769 887 993 185010 83 265
(500) 367 601 76 782 SM 186193 96 233 886 KS 12 
717 865 920 187029 13 96 108 608 821 188031 205 
811 116 660 701 188089 293 311 131 35 562 817 66
921 61

188023 156 228 581 (SM) 51 690 673 75 916 S5 
181019 93 112 205 191 530 56 72 (IMS) 620 182107
36 M 811 33 35 135 (SM) 52 613 SO 772 615 92 909
88 80 193173 St3 133 716 937 191082 172 513 95
721 16 8S8 195082 91 189 81 269 70 821 557 711 805 
57 19V010 23 39 101 651 709 13 71 881 917 99
187121 IM 21 19 502 621 (SM) 998 (3888 ) 188015 
118 (38  88) 205 787 913 19 188097 152 100 85 804

288082 111 31 382 168 (1000) 85 621 39 86 72?
I I  896 997 281519 622 51 7W 282056 122 200 79
618 710 83 283310 72 82 160 599 8M 281121 258 
332 82 110 66 562 693 999 285233 96 128 81 507 15 
651 831 16 900 288173 513 71 702 32 15 821 8»
287035 66 IM 595 621 87 823 962 888191 3S4 57
67 532 12 701 (500) 52 813 87 (SM) L88177 8M 427 
77 557 91 627 996

475 511 613 809 (3808) 911 SI41H 171 505 75 713 
927 215016 211 636 771 72 817 83 21K112 (1000)
18 223 29 89 309 87 516 33 615 727 217061 138 202 
6 530 66 805 27 81 SM 79 21807189 162122 <38881 
6M 47 75 837 91^ SLS013 54 153 62 273 463 70 (500)

223219 (500) 346 473 (500) 95 637 42 670 913 22 27 
(500) 224213 16 22 339 759

Im  G-Winnrade verblieben: L Gew. L 150000 Mk. 
1 L 30000 DU., 1 L 10000 Mk-, 17 L 3000 Mk.. 37 
4 1000 Mk, 51 ü 500 Mk. '

Berichtigung: I n  der Nachunttogziehuna vom 8. 
N E m b e rls t Nr. 77911 ß<,t« 77MS und N-. 11113L 
Patt 140485 gezogen.



Bekanntmachung,
betrifft Festsetzung der ortsüb 

liehen Tagelöhne.
Der Herr Regieruugs-Präsident in 

Marienwerder hat unter Aufhebung 
seiner früheren Bekanntmachung aus 
Grund des Z 8 des Krankenversiche­
rungsgesetzes vom 15. Juni 1883 
und 10. April 1892 und der Nr. 6 
der Ausführnngsanweisung hierzu vom 
10. Juli 1892 den ortsüblichen Tage­
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter für 
den Stadtkreis Thorn vom 1. 
Januar 1902  ab wie folgt fest. 
gesetzt:

für erwachsene männ­
liche Personen (über 
16 Jahre alt) auf. . 1,50 Mk.

d. für erwachsene weib­
liche Personen . . . 0,90 Mk.

e. für jugendliche männ­
liche Personen . . . 0,70 Mk.

ä. für jugendliche weib­
liche Personen . . . 0,60 Mk.

Die vorstehend aufgeführten neuen 
Tagelohnsätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßstab, nach welchem bei 
den eingeschriebenen und sonstigen 
Hilfskassen ohne Beitrittszwang (Z 75 
K.-V-G. )  wenn deren Mitglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorschriften des Kranken­
versicherungsgesetzes errichteten Kran­
kenkasse beizutreten, befreit sein sollen, 
das Krankengeld zu gewähren ist.

Thorn den 18. Oktober 1901.
Der Magistrat._____

D M "  Hochfeine " M I

W M M Io
liefert billigst frei Hans

M ü l l e r » ,
______Culmerstrafie 1, I.______

ll
-  Pfd^IO Pfg. -

Viktsrill Erbse«
— Pfd. 13 Pfg. -

empfiehlt C a r l  S a k c r i s s .

gesackt in 100 und 200 Ztr.-Ladungen, 
sowie

R i m l m -  Ali! I r W r c h ,

WkM- mi> HchmMch
offerirt billigst frei Bahn vierLmil vskmsr,

S c h i» !»  W - D r .

Frische
WMjnihk!

in beschränktem Maße, sowie
Trocken schnitze!

mit und ohne Melasse
hat abzugeben

tlck lW Il KiMübl-U
F r is c h e

Lcknitre!
offerirt billigst franko jeder Station

kmil vsllmse,
Schönsee Westpr.

Frische Schlitzes
unter Benutzung des Nothstands 

tarifs giebt ab
Äelrsi'fslirilr Neins.
koA son

zn Deputotzwecke» offerirt billigst

kmi! vssimer,
___ Schönste Westpr.

Fiir Z iisn «. Gerste
zahlt die

höchste» Preise
und bittet um bemusterte Angebote

kmil vsllinsi'.
Schöufee Westpr.

LKI LkALKLLN.
verseü. eckte alt- 

üOäemselie 1650—74
Zm.

karto er! ra. kreislists kosrsvkrei.
vun«. a e v e n ,  /»Lencei.

Mohnnng
Zim m ern, Küche, Speisekam nter, 

M adchenstube billig  zu verm iethen.
Gerechtestr. 6.

vollständiger Ausverkauf des ganren Waarenlagers
zrr jedem nur annehmbaren Ureike.

Breitestraße 14. S . D s-v L a , Breitestraße 14.
Fertige Wäsche, Leiuenwiiare», Gardinen, Portieren- Teppiche, Länfer, Steppdecken, Tischdecken, Neisedecke». fertiae 

Betten, Bettfederu «nd Tanne». Aufgezeichnete und fertig gestickte Handarbeiten. ^

0. Molkenknusr, 81v11in.
8gk-?tänofoi'ikkL!nik.

Lrriektet 1853.

l l v k U L x L L L r s r
Zr. Majestät ä68 äsutsekeu Xaissrs unä Louißss voll Li'6U33ea. 
8r. XouiSl. Rolieit ckes Oro88ker20K8 von Laäen.
8r. XöniAl. Loüeit äe3 OrosküerLOAk von LaekZeu-V̂ eimar.
8r. XouiAl. Kokett äeg OrosskerLOAL von NeekleudurK-Lekivsria. 
8r. Xöui§1. Iloüelt äes krinLeu Lrieärieü Oarl von kreussea.

G p V L Z L T Z Z lL ö L r  W o m s n l r s u s r - s lövstrei' - lu s t i  nm eiite.

Kater vorstekeuäer Kegetr l i eb ^ e s e d ü t ^t e r  Lere i ckuuu^ liefert äle Kadi!!: 
eine desouäers, auek kür uvAüvstiAS klimarisede Verkältui886 Lorvie kür stärkere H.u- 
koräeruv êa §eei§aete Oattuvx Liauinos mit ireuea LesouauLköäeu, uaverwübtl iedea 
Neokauiken, vo l l s täuäi Aem LiLevraümeu nuä 8 tiwm8t06kpan2er, von u n ü b e r ­

t rof fener Kalcharkeit uuck A ro 6 8 er i ä e a l e r  lonbekonbeLt 
L r 8 t k l a 8 8 i § e s  Ladrikat.

I L i r o k e n - ,  S a l o n - ,  T t u U l r ^ N a r m o n i u m s  u n N  M ü Z o l
in allen kremls^en unä Kolrarten.

2 0  ^skro LsranOv.

Koläene unä mlberne Lleäaillen, Lkr6nxrei86 unä Lkrenäiplowe.
KSnIgttvk prou»»,Lvkv Lrsvtsm vriaitts kür gonvorkISvko k,o1r1ung«n.

k'ranko-IllvkeranZ:. — krobesenäunx. — vaarrakluuxsrabalt.
--------Lkellraklnvx ßsvslattel. -

Illastriltv krol8H8tvn kranke unä k o s t v u L o s .

D as Ansstattnngs-M agazi»
für

Msl, SpjkLkl liinl Pol8lks«ggskn
von

K. T e tts II ,
Ilioru, 8eliiIIer8trL88«  ̂  ̂kliorn, 8elli!!er8trü88ö.

empfiehlt
s e i n e  K r e s s e n  V o r r L l i i e  i n  « i i e n  U e l L a r l e n  u n ü  

n e u e s t e n  M u s t e r n
zM" in geschmackvoller Ansfnhrnng zu den anerkannt billigsten Preisen. "WS

Komplette Zimmereinrichtungen
in  ckvr Is«u2 «it vntspreelieiickoil Normen stehen  ste ts  kertlx.

L i K e n e  ' r s p e L i e r w e r i c s t a l t  u n c i  1 ' i s o i i i e r e i  'M U  
in »  N s u s e .

G  
2  G  
Z  G

- G- M
§  G  
L O  
c> O
Z G  
?  G

Z  ^  
^  M

Metall-, eichene sowie mit Tuch
überzogene
Largo, Zlkppliooksn, 

llle iäsr  u. laek en ,
von den einfachsten bis zu den ele­
gantesten, liefert zu billigsteuPreiseu 

das

Sargmagazin
Copptrmkusstrasze 41,

au der Gasanstalt.

Grabgitter
Spezialität), der lfd. Meter inkl. Anstrich 
ud Aufstellen schon von 8,75 Mk. au.

B ru to fen ,
nach Gewicht, das k» 60 Pfg., für 

Wiederverkättker hoher Rabatt.
Elektrische Klingelanlagen
schon von 6 Mk. an, sowie Fern- 

sprechanlage» billigst
korlin, SWIserei,

Culmer Chaussee 4 8 .
LK schön möbl. Zimmer mit allch 
^  ohne Burschengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechtestr. 3 0 , II, r.

Wegen Umgellaltung »neinev 
Geschäfts

werden Kurzwaareu, siimmtl. Artikel zur Dameuschneiderei, 
Trikotageu, Herreu - Oberhemde», Kragen, Manschetten, 

Kravatten zn jedem annehmbare» Preise ansberkanst. 
Ein Posten bildschöner Hängeschürzen, weiß u. kouleurt,

für das Alter von 2 -1 2  Jahren.
sowie Wirthschaftsschürzen kommen

Mittwoch, Domierftag »nd Freitag
s p o t t v i l l i F  zum  Ausverkauf.

^  V "  g. Zalomon jk.

« e v L w i.ie n . m?r!S-ki«m!lr.
8umän. ttosNeiersnien.!<gl. 8äek8. u. Kgl.

L IIIL cr. D r 'a L v rscrL , s t o g ^ r r v ,
^  LEvaÄsobs SU l,/tteEbs,-/sv.

5

M W -Ik
V 1»)  sÂ LULserLt vottkeilkLlt.^_WÄ 

tr2§t jeäos Ltüek.
Im Ksbraueb

Viesv Kanäslsmarke^
VorrätüiK in l ' t t o r n  bei k'. M e n s e l .

Aßsn Kitts s!ok v o r  k l s e k s k m u n g o n ,  « s lc n s  
m!t S k n t t o k s n  Lttkotton, in S k u > i e k o n Vop-j 
psekungon  unri grS ssto n tk siis  su ek  untsr üonss!don  
Sonon nu ngsn  sn goboton  «orrisn , unü korüoro koim  
Kaut s u s ü r ü v k i i o k

« v l r l «  M s e l i s  von IVIe/ L  Llüiok.

IVlargarels le ie k ,
gepr.Haudarbeitslehrerin,Brücken- 
straße 16, 1, ertheilt Unterricht in 
allen Kunst- und einfachen Hand­
arbeiten, sowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
Art werden bei mir angefertigt.
Lagerkeller von sofort zu vermiethen. 
Kleine Stube an anstäud. einz. Person 
von sofort zu verm. Gerberstr. 18.

S

O e /m e K ^ o / 's k e / ' 
„ « / k r r L s / - -

xlatts, beSrnekte uock ällrodß-emusterttz 8wek>vaare
löpMilK, VollWll, «WM-. fggfgs. »

Liu0l6Um-LoÜQ6rma886, Lou86rviruuA8w3886, Feiko

KIiWlUö K  1iMlM«Iiöi>si> M Imk ksmiis
M §gch«Ws I s s U M  krodeii M  LiM ge 

0»rl Nallon, Iliow, jütrM. «IsM A.

Elegante Herren-Garderoben nach 
Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 

I Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Für guten Sitz und tadellose A,i9- 
! führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
Winter-PaletotS und Knabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

M lr S e lM iü N .
Neust. M a r k t  Z Z , .

neben dem Kgl. G ouvernem ent.

KIMsi-.
8öil!ö!

1N«r 8 « I» v » r L v  L I v » c k s r -8 « ia v
küürt äa.3 8x62iaIbLii3 v. H eK .H «IL 8V ,Itre1''vL ck!sr . 43 

baltbarsr IVars, xlatb rmä ^kmustvrt). von 
iVlL. 3.—̂ LL. X̂ SILö Rsi86Lll6, KsiLV 2nvl3vÜ6LÜä,L<1l6r. — 
Lsvvr 8is LLäerL^vo kanksL ̂ ollsL, 1a.S3SL8is sivü krALtroLlL8tsr 86LÜ6L. 60 Llark erüLIV, >vsr Lriott̂ sisb, xlsioli
KfLds ^Vars, 6L üäbs,i1 Billixsr IrLuksL -rr» IrüLLSL._________

Z Z L  . .. ^
O ö i 'd s i ' s Ä o i '^  i n  8 o ir1b s i « n .

OüekarLt:
ttpsieimratl» ketr!, trüber Lrekwer's lanxMkriAer Assistent.

V orrü gü ek slv  V /intsrkuren.
I?ros p e k t s  x r a t i s  ä u r o d  ä i s  Ve r i v a I t nv

^̂?en̂  Preis AI. 3 M., V, Fl. 1,50 M.

Man verlange ausdrücklich NM- S-Iicrina-S '
Zu haben in Thor» in sänimtl. Apolheken; iu Mocker: Schwanenapolheke.

V e r m o a N » -^ V s i« .

0

sw
2

s

D'°i
6 /M M

b e s le

bei:

f. i i

s ^ ttc/iveM S -

L /io /^ v ,  
/ /s c /e z / 'S ,

/ / s /S A 'S ,  
T sz-z-s^ -^ s
e / c .....

^lieclerls^s:

H i o r a

L t l i r s s r .

«

Vorko u16 ! s s « f o l s o p  -   ̂
flssekonw olsopj
ru  OriginLl-k'l'eillön.

a l l  k i s o t l m s r ^
Kollier 2äkue beseitigt Kieker 
8okorr„Lropp'8 Lal»u  ̂altv^ 

20/oo Oarvaerolnatte)  ̂ L'l. 50 kk .̂

2
mir eebt 1. ä. Drogerien Lau! ̂ Veber, 
LreiLestr. 26 n. OulmersLr. 1; i4nl0L
Loerivara, L1i8ade1k8tr. 12 n. Hnxo 
(!1aa88, 8e§Ier8tr. 22.

LD gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension, aus Wunsch auch Vurschen- 

gelaß, von sofort zu vermiethen 
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, I.

,25 Psg.
Brennspiritns, L ite r 25  P f . 
Salon-Petroleum, 18, bei 5  L iter 

17 Ps.
ff. Mostrich, Pfd. 20 Pf.
Soda, Pfd. 4 Pf.
Kartoffelmehl, Pfd. 12 Pfg. 
Salmiak-Terpentinseife, extra-fest,

Pfd. 23 Ps.
Weiße harte Seife, Pfd. 18 Pf.
Thornpsons, — Veilchen, — Salmiak- 

Terpentin — Seifeu-Pnlver, Wasch- 
Pulver, Wasch-Kiystall, Bleichsoda. 

sf. Toilette-Seifen von 10—75 Pf. 
Medizinische Seifen: Theer, —

Schwefel, — Karbol-Thecr-Schwefel, 
— Kinder-Bade — Seifen rc.

Echt französische Parfüms, ausgewogen 
und in eleganten Flacons.

Drogen-, Farben-, Seifen- 
Hnttblttttg.

s .  o su er. « s e t lN .
Thornerstrane 20.

Z M L t .0 E k N M 'L

(V* bsrieken von den 
fabk'ikOLW.Sedrkeltiok'll.Clslluei'LM 
v.äen äurck Platts köstnll.kiieclet'lsgöm

K u m m iv k a a r s n
jeder Art.

Preisliste gegen 1ü Pf. Porto.
V. tt. Ni-Iok, sr-snlesunt s. U.

All tiiizkliiks Alt.-Uiiliiltr,
uumöblirt, sogleich zn vermiethen.

Zu erfragen. Bäckerstr. S, Part.

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Tborn.


